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“Aufruf zum freiwilligen Ehrendienst 


n am be ie teralbevollmächtigter für den Arbeitseinsatz fordert jede Arbeitskraft zum Einsatz 


D run, 17. Februar, Der Generalbevoll- 
n torveiche fe Nligte für den Arbeitseinsatz, Gauleiter 
in Se u Säuckel, erläßt folgenden Aufruf zum 
e Spitzen Milligen Ehrendienst in der deutschen 
Yllneimshatg Wirtschaft: 
der tale noch nie zuvor in der deutschen Ge- 


na ce ist das deutsche Volk mit seiner Füh- 


W 


Klare SP 
aata der cih ZU einer unzerstörbaren und unlöslichen 
1 T en verschworen und verschmolzen. 
An ger SAN der Grundlage der nationalsozialisti- 
des Bauen Lebens, Not- und Schicksalsgemein- 
dat ai d. h. einer ebenso natürlichen wie 
"ind aut «vollen und vernünftigen sozialen, poli- 
n bei 23 MAn und staatlichen Ordnung kämpft es 
ner Stone ‚Jewaltigsten Kampf der Völkergeschichte 
BC Pott AMT Erde um sein Dasein, um Ehre, Frei- 
mit 20, Lö Und Brot gegen die beabsichtigte totale 
chen), KA 18 chtung. Weder] die verlogenen Verspre- 
e 18 Tore gen und Sirenenklänge seiner Feinde 
hik hre ungeheuerlichen Drohungen können 
Gegner und Führung in dem unerbittlichen Ent- 
n 4%, bis zum Siege um jeden Preis durch- 
fahren, wo CN, für ihn zu kämpfen und zu arbeiten, 
um ihren e Nüttern, Millionen deutscher Arbeiter der 
jede, Und der Faust, Millionen deutscher 
der Kue en und Mädchen, Millionen deutscher 
lichte zen an verbürgen durch ihren Fleiß beim Ar- 
re satz in der gesamten deutschen Kriegs- 
DAUA haft auch -auf dem ebenfalls kriegsent- 
der Mann Senden Kampffeld der Arbeit und der 
tonas een Leistung die Produktion der lebensnot- 
W agsten Güter und vor allem aber aller 
on, der Ausrüstung, Nahrung und Klei- 
anaita die zum Sieg gebraucht werden. 
. ware ringt das deutsche Volk geschlossen 
Schweini Sein Leben. Niemals wird der furchtbare 
ERICH bin Ufer und Massenmörder Stalin, niemals 
"Treffer, Men die abgefeimten und erbärmlichen' Ju- 
echte Churchill und Roosevelt ihr Ziel 
gen, niemals wird die unvergleichliche 
und segensreiche soziale Ordnung un- 
Reiches zerstört werden; denn wie noch 
ls im Laufe der Zeiten erfüllt das ganze 
ehe Volk gegenüber Vergangenheit und 
Enit seine Pflicht, sel es an der Front oder 
r Arbeit zu Hause, 
T ots der Härte des Kampfes und der 
oll, ite der Zeit, herrschen in unserer Heimat 
oper allen anderen Staaten die denkbar 
Arbeitskre ranetsten Zustände, Die zum Leben not- 
ung jetzt aM dige Nahrung und aller wirklich lebens- 
dienen ca dige Bedarf ist für alle Volksgenossen 
Lieferung h eine gerechte und soziale Kriegsordnung 
/olksgesunf tes Führers Adolf Hitlers gesichert. Der 
getäh nderhaltung der Frauen und Kinder wie 
Formam RN ganzen Volkes wird in großem Ausmaß 
hraubdeck mung getragen. Im 5. Kriegsjahr herrscht 
id Drogerlä fi immer ein reiches kulturelles Leben und 
gebe" geistige und seelische Betreuung des gan- 
A, Olkes ist trotz aller Kriegsnot und Arbeit 
artig in der ganzen Welt. 
ER An Das alles ist bei unseren Gegnern vollkom- 
Anders, Dort erfreuen sich lediglich die 
RLIN Ag Kraten und Kapitalisten ohne Rücksicht 
de Not der Massen eines ungeschmäler- 
ii, sorglosen Lebensstandards. Sowohl in 
land wie in Amerika lassen die blutsaugeri- 
N Ausbeuter, Kapitalisten und Juden die 
„ en ihrer Völker materiell und seelisch, 
allem auch ihre Jugend, verwahrlosen, In 
urchtbaren Sowjetrepublik herrschen nur 
„Schrecken, die Angst, der blulige Terror 
der grausamste Zank. All dies Schreck- 
“i für das deutsche Volk und seine Verbün- 
Unaussprechliche gilt es jetzt Deutsch- 
ung Europa fernzuhalten. 
Deutsche Volksgenossen und Volksgenossin- 
Helft darum auch alle, noch mehr als 
ier Deutschlands Leistung auf all jenen Ge- 
en des Lebens, die für die Krlegführung 
ug sind, zu steigern! Dadurch helft Ihr 


3 den Tag des Endsieges näherzurücken. 
SOHN ver Führer hat auf dëm Gebiet des Ar- 

M cinsatzes unserer Volksgemeinschaft nur 
ori die AA uite Pilichten durch Gesetz auferlegen las- 
Abt, „HA die — im Gegensatz zu den Maßnahmen 
r Feinde, die schon Jugendliche in die 
"erke zwingen und auf kranke Frauen 
Rücksicht nehmen — mit der Gesund- 
ung unseres Volkes vereinbar sind. 


| Sinnen aber, die auf Grund dieser Für- und 
Porge des Führers keiner gesetzlichen Ar- 

„Dilicht unterliegen, die sich aber selbst 
U fähig und gesund fühlen, ihrem Volk in 
t gewaltigen und großen Zeit einen wert- 
Dienst zu leisten, werden hiermit auf- 
“en, sich dem Arbeitseinsatz in einem 
ligen Ehrendienst zur Verfügung zu 


Sem guten Willen an der Bereitschaft sind 
$ Alters- und sonstige Grenzen gesetzt, 
hre 1944 muß in dem großen Ringen um 
Freiheit Europas die kriegswirtschaftliche 
gung auf ihren Höchststand gebracht 
en. Durch die Verordnung über die Melde- 
Ent von Männern und Frauen für Aufgaben 
Reichsverteldigung und durch die neue 
rdnung zur Erfassung von Männern und 


Schatte“ 


pie! 


Frauen, die aus Anlaß des Luftkrieges ihre 
bisherige Tätigkeit aufgegeben’ haben, sind 
schon weite Kreise der deutschen Bevölkerung 
auf gesatzlicher Grundlage zum Arbeitseinsatz 
herangezogen worden, ' 

Es kommt nunmehr aber darauf an, daß 
jeder arbeitsfähige deutsche Mann und jede 
arbeitsfähige deutsche Frau, die durch gliese 
Verordnungen nicht erfaßt werden und denen 
es ihre sonstigen Verhältnisse gestatten, frei- 
willig nach bestem Können und Vermögen 
ihren Beitrag zum deutschen Sieg leisten. 

Männer und Frauen, die Ihr auf Grund der 
gesetzlichen Bestimmunden zu einer Meldung 
für den Arbeitseinsatz nicht verpflichtet seid, 
ich rufe Euch deshalb unter Hinweis auf die 
vorstehenden Ausführungen besonders auf: 
Stellt Eure Arbeitskraft in diesem Jahre großer 
Entscheidungen freiwillig zur Verfügung! 

Der Ruf ergeht an diejenigen, bei denen sich 
durch: eine Änderung -ihrer persönlichen Ver- 
hältnisse neue 'Mögliöhkeiten des Einsatzes er- 
geben können oder schen ergeben haben. Ich 
denke dabel auch an Haushaltungen, die in der 
Lage sind, alle nicht wirklich ganz unentbehr- 
lichen Hausangestellten ganz oder teilweise 
zur Verfügung zu stellen. Auch für diejenigen 
Frauen, die nach der Altersgrenze der Melde- 


pflichtordnung durch den Arbeitseinsatz nicht 
erfaßt sind, bietet sich die Gelegenheit eines 
wertvollen krieqswichtigen Arbeitseinsatzes 
und dabei auch selbstverständlich eines lohnen- 
den Verdienstes. 

Auf persönliche Wünsche wird bei diesem 
freiwilligen Einsatz soweit wie möglich Rück- 
sicht genommen. Das gilt insbesondere auch 
dann, wenn nur Hälblags- und stundenweiser 
Einsatz in Frage kommt sowie für den Einsatz 
in Heimarbeit und am Wohnort. 

Es ist selbstverständilch, daß die freiwil- 

lige Verpflichtung nur für die Kriegszeit qilt. 
Auf die Ausstellung eines Arbeitsbuches wird 
in diesem Falle verrichtet. 
Angesichts der unvergleichlichen Leistun- 
gen unserer Soldaten, aber auch unserer schon 
in Arbeit stehenden Volksgenossen und Volks- 
genossinnen in Stadt und Land, prüfe jeder 
ernsthaft sein Gewissen und stelle, soweit wie 
möglich, seine Arbeitskraft für die deutsche 
Kriegswirtschaft und damit für den Sieq frei- 
Willig zur Verfügung, 

Männer und Frauen! Meldet Euch daher so- 
fort bei dem für Euren Wohnort zuständigen 
Arbeitsamt! Die Dienststellen der Nationalso- 
zialistischen Frauenschaft werden den Frauen 
dabei beratend und helfend zur Seite stehen. 


Eiserner Ring um eine Britendivision in Burma 


Tokio, 16, Februar. Die Frontberichte aus 
Burma melden einen ständig geringer wer- 
denden Widerstand der 7. britisch-indischen Di- 
vision, die östlich des Mayu-Gebirges einge- 
schlossen ist, Die japanischen Einheiten ziehen 
den Einschließungsring immer enger und haben 
die gut ausgerüsteten englischen Truppen, die 
zahlreiche Geschütze, Panzer und mehrere 
hundert Kraftwagen mit sich führen, auf einen 
Raum von vier Kilometer Länge und ein Kilo- 
meter Breite zusammengedrängt. Nur etwa 
100 bis 120 Mann sind rechtzeitig entkommen 
und irren im Raum zwischen dem Fluß Mayu 
und dem Gebirge gleichen Namens umher; sle 
werden auch dort von den Jäpänern verfolgt, 

Neben dieser Kesselschlacht haben die ES 
panischen Truppen nach der Besetzung von 
Thaung Bazar einen weiteren Vorstoß unter- 
nommen sowie ferner nach Uberquerung des 
Mayu-Gebirges &inen ungenannten Bezirk er- 
reicht, Auch diese Kampfhandlungen nehmen, 
den Frontberichten zufolge, einen günstigen 
Verlauf, Als bezeichnend für die Kampfhand- 
lungen in diesem Raum berichtet die Zeitung 
„Yomiuri; Hotschi“, daß indische Ttuppen der 
7, Division zu den Nationalstreitkräften Subhas 
Chandra Boses übergelaufen sind und an der 
Bekämpfung der britischen Truppen teil- 
nehmen, 

Wie Domei von einem japanischen Stütz- 
punkt an der Burmafront meldet, ist die Ein- 
nahme von Thaung Bazar und Nysunggyangs, 
zwaler Schlüsselstellungen des Gegners an der 
indisch-burmesischen Grenze, höchst bedeut- 
sam, weil damit nicht nur die Rückzugs- und 
Versorgungslinien des Gegners im Raum von 
Buthidaung und Maundaw abgeschnitten sind, 
sondern Auch die Pläne des Gegners zur Ein- 
nahme von Akyab durchkreuzt sind. Thatıng 
Bazar am Oberlauf des Mayu-Flusses wär der 
Hauptversorgungsstützpunkt des Gegners, Wo 
er Munition, Proviant und anderes Kriegsma- 


terial bereitgestellt hatte; ferner hatte der 
Feind hler einen Flughäfen gebaut von dem 
aus er die rückwärtigen japanischen Linien 
stören Wollte, Nyaunggyang ist ein wichtiger 
Knotenpunkt an der Straße, die von Maundaw 
über Bäwli Bazar nach Indien verläuft, der 
eine wichtige Rolle in den Absichten des Geg- 
ners auf eine Rückeroberung Burmas spielt. 
Von Maundaw und Buthidaung aus plante der 
Gegner die Einschließung von Akyab, 


England soll am Ole bluten 


Genf, 16. Februar. Der Truman-Ausschuß 
hat dem Senat einen Bericht zugeleitet, in dem 
verlangt wird, insbesondere Großbritannien auf- 
zufordern, den Vereinigten Staaten als Aus- 
gleich für die stärke Inanspruchnahme der ame- 
rikanischen Erdölvorkommen durch Kriegslei- 
stungen den entsprechenden Anteil an den 
Erdölreserven außerhalb der Vereinigten Staa- 
ten zu überlassen, In dem Bericht wird erklärt, 
daß der Krieg die nordamerikanischen Erdöl- 
reserven erschöpfe, und es wird ein Brief des 
Innenministers Ickes angeführt, wonach die 
Vorkommen in den Vereinigten Staaten „noch 
14 Jahre ausbeutungsfähig sein werden“, Der 
Ausschuß bezeichnet es ale höchst wichtig, mit 
den Verbündeten ein Abkommen „über die ge- 
rechte Verteilung der Erdölreserven der Welt” 
abzuschließen; in dieser Frage müsse eine tat- 
kräftige amerikanische Politik verfolgt werden, 

Da die Amerikaner wissen, daß Moskau 
ihren Plänen unzugänglich ist, gilt der vom 
Truman-Ausschuß vorgeschlagene Raubzug ein- 
zig und allein den Engländern, Großbritannien, 
das sich durch den Bezug der Pacht- und Leih- 
Lieferungen völlig den Geschäftemachern der 
Wallstreet ausgeliefert hat, soll sich also eine 
Aufteilung der Erdölvorkommen in den Gebie- 
ten, die bisher unbestritten britisches Inter- 
essengeblet wären, gefallen lassen. Die Yan- 
kees nennen das „gerecht“, 


Eine Marschpause Ist eingelegt 
ere een die im slowenischen Grenzgebiet in überraschendem . 


Gebirgs-D 


er säubern, bereiten sloh wihrend einer Marschpause heißen Kaffee 


(PK-Aufn.: 44-Kriegsberichter Stanek, HH., 2) 
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Deutsche Fallschirmjäger 


haben im Hochgebirge der südltallenischen Front 
die Zerstörung einer Brücke vorbereitet und bë- 
obachten in Deckung die Wirkung der Sprengung 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wanner, PBZ., 20 


Ein Mythos versinkt 


Von Professor Dr. Johann v, Leers 

Es ist nicht uninteressant, im Augenblick 
sich an ältere .nordamerikanische Presse- 
äußerungen zu erinnern, Im Dezember 1939 
schrieb Senator Vandenberg: „Ich ‘hoffe, daß 
mein Vaterland nicht mehr die blutbefleckte 
Hand Stalins drücken wird.“ Er konnte nicht 
ahnen, daß Roosevelt in Teheran sogar in Sta. 
lins Haus schlafen würde. „Chicago Tribune 
schrieb etwa um die gleiche Zeit: „Stalin ist 
in seinen Methoden satanisch ung in. seinen 
Ängsten fürchterlich, der größte: Mörder, der 
biutigste Tyrann in der Geschichte,“ Zur Feier 
von Teheran hat man dies nicht wieder abge- 
druckt. „New York Times“ schrieb noch am 
6, Juli 1941: „Es wäre eine Schande, wenn die 
USA,-Soldaten Stalin als Alliierten eine Ehren- 
bezeugung machen müßten,, denn Stalin ist 
der schlimmste Kulturschänder aller Zeiten." 
Inzwischen war Roosevelt in Teheran bei Sta- 
Un, und die GPU.-Leute haben nicht einmal 
vor ihm Ehrenbezeugungen gemacht, 


Als der Krieg ausbrach und als Roosevelt 
sein Land in diesen Krieg zerrte, da war man 
noch. selbstsicher genug in den Vereinigten 
Staaten, die nordamerikanische Demokratie 
als Weltfreiheit und Zukunftsstaatsform den 
Völkern zu versprechen, Schließlich fand man 
sich sogar in der Atlanlik-Charta mit Chur- 
chill zusammen, um diese gleiche Demokratie 
allen Völkern in Aussicht zu stellen. ! 

Lang, lang ist's her, Seitdem ist man auch 
auf diesem Gebiet sehr viel nüchterner ge- 
worden. Der Ametikaner Taylor schreibt in 
seinem Buche „Men and Nation“ höchst offen- 
herzig: „Wir können der Welt die ‚vier Frei- 
heiten’ nicht geben. Das Versprechen der Ver- 
einigten Staaten ist eine Phantasterei.” Und 
„New Statesman and Nation“ fügte bitter hin- 
zu: „Unsere Staatsmänner sprechen hochtö-+ 
nende Gemeinplätze über eine neu zu schaf- 
fende Welt aus, die nicht viel mehr darstellen 
als eine Sammlung frommer Plattheiten.” Der 
nordamerikanische Botschafter in Moskau, 
Admiral Hanley, der wird ganz deutlich, als 
er am 23. Juni 1943 äußerte: „Die Ziele und 
die Politik der Sowjetunion stimmen sowohl 
im Kriege als auch im Frieden mit dem über- 
ein, was wir und alle anständigen ‚Nationen 
von Herzen wünschen!" 


So geändert hät sich die Auffassung von 
Stalin. Fragte man einst, ob Hull Moskau die 
Vorherrschaft über Europa zugestanden habe, 
so bedarf diese Frage heute keiner Antwort 
mehr. Die Vereinigten Staaten haben in aller 
Form in Teheran Europa Stalin preisgegeben, 

Zugleich spüren sie, wohin das Paktieren 
mit der Unterwelt führt, denn Kommunismus 
und Bolschewismus sind nichts anderes als 
die Forderung des Verbrechertums und der 
Unterwelt, alle anderen fleißigen-und ordent- 
lichen Menschen niederzuwerfen und sich 
selbst zu Herren der Welt zu machen, 


Und dieses Verbrechertum steigt in USA. 

Im Sommer 1943 hat Edgar Hoover, Direk- 
tor der USA.-Bundeskriminalpolizei, in der 
Zeitschrift „American Magazine“ einen Auf- 
satz über die zunehmende Kriminalität der 
Jugend in den Vereinigten Staaten veröffent- 
licht. Obwohl die meisten jungen Männer zwi- 
schen 18 und 21 Jahren eingezogen seien, hätten 
doch die Überfälle. dieser Jahresklassen um 
17%, unerlaubtes Waffentragen um 15%, 
Trunkenheit um 30% sich vermehrt. Die Mäd- 
chen seien kaum weniger kriminell, denn in 
einem Jahr seien die Verhaltungen von Müd- 
chen unter 21 Jahren um 55% angestiegen. 
Die gelühllöse Röheit, mit der die kriminellen 
Jugendlichen vorgehen, sei wahrhaft erschrek- 
kend, So habe bei Pittsburgh eine Bände von 
zehn Jungen im Alter von 10. bis 15 Jahren 
einen großen Kohlenzug zur Entgleisung ge» 


L 
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Wir bemerken am Rande 
Oftiziere Roosevelts ., Der Siand der Oltiziere 
1 f hat In allen Ländern der 
Erde von jeher besonderen Wert auf Sauberkeit, Uns 
bestechlichkelt ynd Verläßlichkeit gelegt, Es Ist 
charakteristisch fdr die allgemeine Körru tion, die 
das System Roosevelt In den Vereinigten Fiaalen gè- 
schallen hät, dab selbst die Olliziere der Armee von 


der allgemeinen Sucht, sich um jeden Prola aul Ko- 


sten der Allgemeinheit zu bereichern, angesteckt 
worden sind. Erst vor wenigen Tagen pab es In 
New York einen ungeheuren Skandal, als durch eine 
sensallonelle Veröffentlichung der dortigen „Dally 
News’ herauskam, welche Zustände in dem Lager 
Kent Shanks bei Orangeburg im Freistaat New York 
herrschten, 30 Millionen Dollar hat der Bau dieses 
Lagers dem Staate gekostel, aber ein erheblicher 
Teil ist davon in die Taschen höherer Armeeolliziere 
gellossen. Die Firmen, die das Lager gebaut haben, 
konnten selbstverständlich heimlich unheimliche Ges 
winne einstecken. Auch das tür das Lager benötigte 
Land war zum Zehnlachen des normalen Preises un- 
gerechnet worden. Täglich wurden dann, als das 
Lager in Dienst gestellt worden war, bis zu 4000 
Liter Benzin beiseltegeschafft, mit denen auf dem 
schwarzen Markt ein schwunghalter Handel getrie- 
ben wurde, Ratlonſerte Lebensmittel aus den Lager- 
beständen wanderten den gleichen Weg — zum 
Schaden der Soldaten, deren Verpllegung sich ent- 
sprechend verkürzte. Sämtliche mit der Leitung des 
Lagers beiaßten Olliziere sind in Anklagezusiand 
vorsetzt worden; aber man kann sich darauf ver- 
lassen: nach einiger Zell werden die Jüdischen Fir- 
men, die durch die Bestechlichkelt Jener Olliziere den 
groben Rebbach gemacht haben, das Versanden des 
Verlahrens erreicht haben! Präsident Roosevelt ver- 
jagt keinen Jüdischen Schieber, iz. 


į 

bracht; als in elner New Yorker Schule ein 
Lehrer zwei Schülern das Rauchen im Wasch- 
raum verbieten wollte, zogen diese ihren Re- 
volver und knallten ihn einfach nieder, Haar- 
sträubend seien die Fälle der Prostitution — 
vor allem in den Rüstungszentren wimmelte 
es von angemalten Mädchen zwischen 13 und 
15 Jahren, die sich prostituierten. ) 


Die Unwissenheit ist zum Teil schreiend 
komisch, Die „New York Times“ hat vor eini- 
ger Zeit 22 ganz einfache Fragen an 7000 Stu- 
denten von 36 Universitäten gerichtet, Es er- 
gab sich, daB 30% der Studenten nicht wußte, 
daß Wilson während des Ersten Weltkrieges 
Präsident war, ein Drittel der Studenten, ob- 
wohl sie doch wehrpflichtig waren, nicht ein- 
mal den Namen des jetzigen Kriegsministers 
Stimson kannte, andere Jefferson als „Chef 
der Hellsarmee“, Bismarck als „einen Hering“ 
bezeichneten. Die erste Eisenbahn, sollte im 
Jahre 1590 ihren Betrieb aufgenommen haben. 
Dabei hatten diese Studenten an Kursen „in 
amerikanischer Geschichte”, an „sozialen Stu- 
dien” und an „Studien in Regierungskunde" 
teilgenommen. Dieses. verblödete Gesindel, 
das die geistige Elite der Vereinigten Staaten 
darstellen will, läßt ungefähr darauf schließen, 
wie erst das geistige Milieu in den breiteren 
nordamerikanischen Schichten sein muß... 


Der Mythos Amerika verblaßt. Die Gang- 
sterfratze wird sichtbar. Ein nordamerikani- 
scher Senator schrieb vor einiger Zeit: „Was 
heute in .den Vereinigten Staaten vor sich 
geht, ist viel gefährlicher als alle nur denk- 
baren schlechten Entwicklungen auf militārie 
schem Gebiet, Denn soviel ist sicher: In den 
Vereinigten Staaten bricht die moralische 
Grundlage für unsere Krlegtührung zusam- 
men, wenn dieser Krieg nicht bald zu einem 
Ende gebracht werden kann.” 


Zu einem Ende wird es schon irgendwann 
einmal kommen — aber es fragt sich nur, ob 
dieses Ende dem nordamerikanischen Volk 
gefallen wird, Eines ist sicher — ein Staats- 
wesen mit derartigen inneren ‚Krisanerschei- 
nungen hat allen Grund, so eifrig seinem Geg- 
ner die Waffenstreckung anzuraten, wie die 
nordamerikanische und englische Propaganda 
es im Augenblick tut; denn es hat selber die 
schwerste Krankheit im Leibe, Um so weniger 
Grund hat der Gegner, auf diese heuchleri- 
schen Zureden einzugehen, Amerika erlebt 
jetzt an sich selbst, wohin man kommt, wenn 
man sich mit Stalin und seinen Bolschewisten 
zu nahe einläßt Auf einmal kriecht das Ver- 
brechertum aus allen Höhlen hervor und pil- 
den sich jene Verbrecherbanden, die ja anch 
im alten Rußland plötzlich auftauchten, als die 
von Juden gesteuerten revolutionären Bewe- 
gungen einsetzten, Roosevelt aber hält schüt- 
zend seine Hand über die Unterwelt und führt 
sein Land immer tiefer in das rote Netzwerk. 
Das ist seine Aufgabe, die ihm vom Judentum 
gestellt ist. wb. 


J W rth kin Reitatroman 
an von G Zy Franz Herwig 
62) i (Nachdruck verboten) 

Vorerst erregte das Zögern und Schweigen 
in München keln Mißtrauen. Aber dann ka- 
men doch Gerüchte ins Lager, die von den 
entschlössenan Verhandlungen des Kurfürsten 
mit Frankreich flüsterten, Man erzählte sich, 
daß der junge Kaiser seinen Verwandten und 
Verbündeten mit rührenden Briefen gebeten 
hatte, von seinem Vorhaben Abzustehen, Da 
litt es Jan nicht länger, l 

Drei Tage später war er in München, Mit 
ihm waren sein Generalwachtmeister Sporck 
und Jose Maria, Er hieß die Getreuen in der 
„Güldenen Gans” auf ihn warten und ritt in 
die Residenz. Dort standen auf dem Hofe be- 
spannte Reisekutschen, einige kamen an, an- 
dere hielten vor dem großen Portal, und lang- 
same und würdevolle Herren stiegen ein. Jan 
Hing. resolut geradeaus bie in das Vorzimmer 
des Kurfürsten, den wachthabenden Öftfizler 
durchfuhr ein gelinder Schreck, als Jan &agte: 

„Geht zum Herrn Kurfürsten und sagt, der 
Werth müsse Ihn sprechen!” s 
Verlegen und hochrot kam der Offizier zu- 
rück, \ 

„Euer Exzellenz möchten einige Zeit ver- 
ziehen, da die Verhandlungen mit den franzö- 
sischen Herren —“ 

„Ah, sind die Franzosen da?“ 

Er ging auf die Flügeltür zu. 

„Euer Exzellenz“, rief der Offizier und 
streckte die Hand nach Jan aus, „striktes Ver- 
bot =P f 


’ 


Kloster Cassino von den Anglo-Amerikanern zerstöl F- 


Berlin, 17, Februar, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) An den Fronten in 
Süditallen verlaufen die Kämpfe seit Wochen 
In einem regelmäßigen Rhythmus, bei dem je- 
desmal ein gelegentliches Abflauen der Kämpfe 
von einem um so stärkeren Anschwellen der 
Kampfhändlungeg abgelöst wird. In diesem 
Stadium exreſcht dann der Einsatz schwerer 
und schwerster Waffen auf engem Raum ein 
Ausmaß, wird die Erbitterung der Schlacht so 
groß, daß die Heftigkeit der Ostirontkämpfe 
noch übertroffen wird, Das gilt sowohl für die 
Kämpfe im Landekopf von Nettuno als auch 


für jene weiter im Süden, wo. im Raum von 


Monte Cassino von verhältnismäßig kleinen 
Einheiten den Engländern und Amerikanern das 
Vordringen buchstäblich Schritt für Schritt 
streitig gemacht wird, 

Die Enttäuschung über diesen Gäng der 
Dinge hat insbesondere in England ein Ausmaß 
angenommen, das in manchen Biätterstimmen 
offen als bedrohlich bezeichnet worden ist. Auf 
der Ausschau nach einem Weg, um schnellere 


Fortschritte zu erzielen, sind die Anglo-Ameri- ` 


kaner jetzt bei dem Wahn gelandet, 
Zertrümmerung des 


daß die 
altehrwürdigen Klosters 
von Monte Cassino ihren Weg erleichtern 
könnte, Sie haben eine schwere Beschießung 
des Klosters durchgeführt, die immer eine bren- 
nende Schande der änglo-amerikanischen 
Kriegführung darstellen wird, 

Das Kloster von Monte Cassino ist nicht nur 
als die Wiege des Benediktiner-Ordens, son- 
dem nicht minder als geheiligte Stätte 
schlechthin der ganzen Kulturwelt feuer, Dem 
Kloster von Monte Cassiho verdanken wir zum 
großen Teil das, was von den Schätzen der an- 
tiken Kunst in die neue Zeit hat hinübergeret- 
tet werden können. Das Schrifttum der alten 
Hellenen und des alten Roms wurde hier in 
den Jahrhunderten der Völkerstürme und des 
Mittelalters verwahrt und erhalten und fand 
schließlich wieder seinen, Weg zu den Völkern 
des Abendlandes, Die kostbaren alten Hand- 
schriften und die, gesamte Bibliothek sind 
schon vor Wochen, als der Krieg sich dem 
Landstrich näherte, in Sicherheit gebracht und 
der Obhut des Vatikans übergeben worden. 
Die deutsche Sorge bezog sich aber auch auf 
die großen wertvollen Gebäude des großen 
Klosterbaues, Die einzige Militärperson, die 
nach der Bekanntmachung der Bombardierung 
noch im Bereich des Klosters verblieb, war ein 
deutscher Foldgendarm, der allen deutschen 
Militärpersonen, auch denen, die nur das Klo- 
ster besichtigen wollten, den Zutritt verwehrte. 


Um jeden Anschein einer militärischen Aus- 


nützung des Klosters zu vermeiden, wurde so- 
gar von einem Angebot des Abtes, ein Lazarett 
für Verwundete in dem Kloster einzurichten, 
kein Gebrauch gemacht. Ë 

Natürlich brachte das alles erhebliche 
Nachteile für die deutsche Verteidigung” mit 
sich; denn das Klöster ist durch seine Lage 
eine Schlüsselstellung für das ganze Massiv 
des Monte Cassino und weit darüber hinaus. 
Diese Nachteile nahm die deutsche Heerfüh- 


rung in Kauf, Die Anglo-Amerikaner aber be- 
gannen am letzten Montag mit einer Bombar- 
dierung des Klosters durch schwere Bomber 
und unmittelbar darauf mit einer Beschießung 


durch mehrere Geschütze. Englische Berichte . 


erzählten davon, daß der Angriff durch vier- 
motorige amerikanische Flugzeuge in drei 
Wellen von je 30 bis 36 Bombern eingeleitet 
worden sel, Mindestens 50 direkte Treffer selen 
beobachtet worden, Die Angreifer seien — 
so heißt es sehr bezeichnend — von keiner 
Flak beschossen worden und hätten alle un- 
versehrt zurückkommen können. Dann heißt 
es in der Schilderung weiter, als der Rauch der 
Explosionen sich verzogen hatte, habe man 
überall Brände gesehen, die Gebäude seien 


Witebsk ein Todesweg für die Sowjet-Divisiong 


Es ist seltsam, daß in dem aufgeblähten 
Moskauer Agitätionsorchester seit Tagen die 
Fanfare Witebsk schwelgt. Das gellende Solo, 
das sie vor Wochen durch den Ather über dia 
ganze Welt erschallen ließ, ist von einem 
düsteren Schweigen abgelöst worden, 


Der Weg nach Witebsk ist seit der ersten 
Abwehrschlacht ein Todesweg für die bolsche- 
wistischen Divisionen geworden. Er ist ge- 
pflastert mit Hekatomben von Toten und sechs- 
stelligen Verwundetenzahlen, er ist gegürtet 
von einer Mauer von Hunderten von vernich- 
teten Panzern, deren Zahl seit der Monatsmitte 
des Dezember bis fast auf 1500 emporgeschnellt 
ist. Aus den weitgespannten operativen Ab- 
sichten der Bolschewisten, die am Anfang der 
Schlachten standen, ist ein Krieg geworden, 
von einer Härte und Schwere, für die die 
sowjetischen Soldaten seit Wochen die Be- 
zeichnung „Witebsker Fleischmühle" 
gebrauchen, 


Die Pause, die zwischen den ersten beiden 
Abwehrschlächten lag, zeigte erst ganz das 
Ausmaß der ungeheuren Verluste der Bölsche- 
wisten; erst nach der abgeklungenen Schlacht 
kristallisierts sich der Sieg der deutschen Ab- 
wehrkärmipfe in abschließenden Zahlen heraus. 
Sie waren ins Gigantische gestiegen. Aber 
über Tod und Blut und Vernichtung hinweg 
schob sich die neue Welle aus Menschen- 
leibern und die neuen Panzer, aus einem Rie- 
senreich zusammengeholt und über lange An- 
fahrtswege aus den Panzerwerken des Urals 
heranbefördert. Und sle wurden wiederum 
gegen den Eckpfeiler Witebsk geworfen, mit 
der Wucht eines von einer Riesenfaust ent- 


lesselten Sturmes. 


Aus Schlammfeldern drängen die Bolsche- 
wisten mit dem Tag der neuen Abwehrschlacht, 
Diesmal lockte sie das Trommeln der Artillerie- 
massen, das ohnegleichen war, Die Panzer 
folgten zögernd, die Panzerbesatzungen wußten 
um den Untergang ihrer Vorgänger, Das 
lähmte, Nur der Befehl stand gegen die Wan- 
kelmütigkeit der ihr Schicksal ahnenden Be- 
satzungen. Sie fuhren ihre Panzer gegen die 
Deutschen, weil hinter ihnen ein Pistolenlauf 
sie beschwor, i 


Ununterbrochene harte Abwehrkämpfe im Osten. 


Aus dem Führerhauptquartlex, 16, Februar. 
215 Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 

annt: 

Süddstlich Kriwo] Rog wiesen unsere Trup- 
pen zahlreiche feindliche Angriffe in harten 
Kämpfen ab und bereinigten im Gegenangriti 
melyere Einbruchsstellen. Westlich Tscher- 
kassy und Östlich Shaschkoff wurde in völlig 


verschlammtem Gelände der zähe feindliche 


Widerstand gebrochen, heftige Gegenaugritte 
abgewehrt und unser Angriff welter vorgetrar 
gen. Im Nordabschnitt der Ostfront schelter- 
ten südlich Staraja Russa, zwischen Timen- und 
Peipus-See und bel Narwa stärkere örtliche 
Angriffe der Bolschewisten; mehrere eigene 
Angriffsunterneimungen wurden mit Erfolg 
durchgeführt, Bei den Kämpfen im mittleren 


' Frontabschnitt zeichnete sich Hauptmann Rade 


als Führer eines Sturmgeschützverbandes be- 
sonders aus, > 

In Italien verlief der gestrige Tag bei bel- 
derseiliger Späh- und e e ohne 
größere Kampfhandlungen. Ortliche feindliche 
Vorstöße wurden abgewiesen, Das ehrwürdige 
Bauwerk der Abtei von Cassino, das, wie ge- 
stern gemeldet, durch die feindliche Lultwafte 
angegriffen wurde, obwohl sich in ihm und in 
der näheren Umgebung kein deutscher Soldat 


„Mein Sohn“, sagte Jan, „du wolltest doch 
den Werth nicht anfassen, nicht wahr?“ A 

Und er ging mit lauten Schritten zur Tür, 
öffnete sie weit und trat sporenklirrend in den 
Saal, An einer langen, blanken Eichentafel 
saßen so sieben, acht Herren mit Papieren vor 
sich. Am Kopfende hob Maximen seinen 
Krummen Leib aus der Tiefe des Sessels. Jan 
marschierte geradewegs auf ihn zu und sagte: 

„Kurfürstliche Gnaden wußte ohne Zweifel 
nicht, daß ich es wär, der sich melden ließ, 
Sonst hätten Sie mich sicher nicht anticham- 
brieren lassen,“ : 

„Werth“, sagte der Kurfürst, „Ihr seid noch 
immer der Alte, Aber Ihr müßt Euch schon 
herbeilassen, draußen ein wenig zu. warten, 
bis ich mit diesen Herren hier fertig bin.“ 

„Kurfürstliche Gnaden, meine Sache dst die 
Eure, Sie ist wichtiger als alles, was diese Her- 
ren hier aushecken können.“ a 

„Mein Gott, so redet immerhin“, rief Maxi- 
milian und klopfte mit seiner 
Faust auf die Tischplatte, „Also was wollt 
Ihr? Oder dürft Ihr vor diesen Herren nicht 
sprechen?" 

„Sind Franzosen, wie ich höre?" 

„Meine Verbündsten, Der Frieden ist un- 
terzelchnet!“ $ t 

Jan trat, ohne zu wollen, elnen Schritt zu- 
rück, À f f 

„Ist unterzeichnet? 80.“ 

„Sprecht nun endlich. Was wollt hr?“ 

„Hofer eines Auftrags mich entledigen“, 
sagte Jan, Er zog aus ‚seinem Kollett die 
Stücke eines zerbrochenen Degens Und legte 
sie dicht vor dem Kurfürsten klirrend auf den 
Tisch, Maximilian fuhr hoch. 


knöchernen 


befand, ist größtenteils zerstört und niederge- 
brannt, Die Ruinen sind nunmehr in die deut- 
sche Verteidigungsfront einbezogen worden. 
Die deutsche Luitwalfe griff mit Kampi- und 
Schlachtfliegerverbänden in den Abendstun- 
den des gestrigen Tages und in der vergange- 
nen Nacht Schiffsansammlungen und das Ha- 
fengebiet von Anzio und Nettuno mit guter 
Wirkung an. Ein Zerstörer und vier Fracht- 
schiffe mit 10 000 BRT, wurden durch Volltref- 
fer beschädigt, mehrere Betriebsstoff- und Ma- 
terlallager vernichtet und Truppenunterklinfte 
in Brand geworfen. In den Abendstunden des 
14. Februar griffen feindliche Bomber abermals 
Rom an, 

Britische Flugzeuge führten in der vergan- 
genen Nacht erneut einen Terrorangriff auf die 
Reichshauptstadt. Sie warfen bei bedecktem 
Himmel auf verschiedene Stadtteile eine große 
Anzahl von Spreng- und Brandbomben, die 
Schäden in Wohnvlerteln, an Kulturbuuten, 
Kirchen und Krankenhäusern verursachten. 
Die Bevölkerung halte Verluste, Trotz ungün- 
stiger Abwehrbedingungen vernichteten Luft- 
verteldigungskräfte nach bisher noch uuvoll- 
ständigen Meldungen 48 Terrorbomber. Einige 
feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Orte 
im rheinisch-westfällschen Gebiet, 


„Was soll das; was ist das?“ 

„Der Degen Eures Generalissimus 
loen” — 

Maximilian wurde noch um einen Schatten 
grauer. 

„So, so“, sagte er langsam, „Geleens De- 
gen.“ J 

„Der den Dienst Eurer Kurfürstlichen 
Durchlaucht quittiert. Bedankt Euch dafür bei 
den Herren, die da herumsitzen." 

'„Geleen, Nun wohl, Er ist zu ersetzen.“ 
„Bin ehrlicher Mann ist. nie zu ersetzen.” 
„Was heißt das?" 

$ „Ist nur eine Meinung, Kurfürstliche Gna- 
en.“ d > 
„Ist Geleen noch beim Heere?" 

„Vor drei Tagen abgereist.” ° 
„Kommandiert die Truppen inzwischen, bis 


Ge- 


„Bis Ihr einen anderen zum Kommandanten 
ernannt habt, ja.“ i 
, „Mich dünkt, Ihr wäret der nächste am 
Oberbefehl?“ j 
! „S0 dünkt Euch das, Kurfürstliche Gnaden? 


æ Mein‘ — Ihr hättet schon seit zwölf Jahren so 


denken können““ 
Der Kurfürst wurde ärgerlich, 


l „Werth‘‘, sagte er, „Ihr bezeigt mir wenig 
Respekt, muß Ich sagen! — Aber ich bin's von 
Euch gewohnt, — Ein Mann von glänzenden 
Gaben“, sagte er zu seiner Umgebung, „dar 
Werth, nur mit der Zunge und dem Degen oft 
zu keck. Aber ich seh's ihm nach, — Sagt mir 
doch, Werth, was kommt den Geleen an, 60 
davonzugehen? Ist nle gehört, solange ich den. 
ken kann.“ 


9 


zum Teil eingestürzt, zum Teil hätten sie u 
bekommen; aber, sọ heißt es schließlich“ 
das alte Bauwerk sehr stark ist, würden 
weitere Bombardierungen und weitere 1 
riebeschleßungen nötig sein. 1 

Etwas Widerlicheres als dieser „Sien ah 
ein altehrwürdiges Bauwerk des Aben 1 
läßt sich kaum denken, Er sei der V N 5 
der Kulturwelt preisgegeben. Es ist semi 
ständlich, daß nach der Zerstörung des 
sters die deutsche Verteidigung von den, 
lände jetzt auch militärisch den Geb 
macht, der ihr geboten scheint. Wenn? 
die Briten vielleicht glauben, nun eine I 
in Italien herbeiführen zu können, so d 
sie sich getäuscht haben, 


Ein Einzelschicksal hat von dem kg 
dieser tödlichen Zweiseitigkeit den Sen 
weggezogen, Viermal setzte sich ein ba, 
wistischer Panzer vom Verband ab, um ggi un 
Angriff auszuweichen, viermal kam der #7 
mit leichten Schäden zurück, sie waren 
mal von der Besatzung selbst verursacht 
den. Gepeinigt von der Gefahr und Angi 
faßt zu werden, lief dann vor dem My 
Angriff ein Panzersoldat zu den Deu 
über. Wenig später waren von seiner BA 
die einst vierzig Panzer besaß, nur mehr? 
im Gefecht. Die Todesmühle von Witebsk 
malmte Panzer und Soldaten . 

In den acht Tagen der zweiten Wite 
Abwehrschlacht hat sich das äußere 
des Schlachtfeldes dreimal gewandelt 
Schlamm wurde wieder feste Erde. Die SPIR 
anzüge, gelblichbraun von schweren Kat h 
und durchsättigt von Feuchtigkeit, nah 


Erde gekrochen war, folgte Schnee; bei 
treiben fand der schwere Kampf weder 2 
Pause noch elne spürbare Abschwä@igen 
Witebsk blieb weiterhin maßlos in der ge 
derung bolschewistischer Blutopfer. Fünl# 
„fist die Zahl, die der Feind schon nach we 
Tagen an Menschenersatz einschleben Mg 
um die Lücken der Bataillone zu schiif 
So zeigte die Geschichte einer e i 
Schützenkompanie die Kurzlebigkeit del 60 
schewistischen Einheiten. Am ersten 5 ede ngo 
ihres Angriffes fielen sieben Zehntel der iel, das 
panie durch deutsches Artillerie- und che nsch 
werferfeuer aus. Von sieben Mosche zantisc ht, 
gewehren waren am Ende des ersten Angi eich a 
tages noch zwei intakt, wobei nur eines sspont 
besetzt werden konnte, Solche Beispiele un “an dem 
sich zu Dutzenden wiederholen, Sie best 
immer wieder die Brutalität, mit der die? 
schewistischen Regimenter vorgetrieben 7 
den, um mit ihrem Tod und ihrem Blut WII 
für Moskau erkaufen zu helfen, Í 
In diesem Kampfrdum wird eine def 
matischsten Seiten der großen bolsche®f 
schen Winterolfeäsive für die Sowjets . 
geschlagen und eine der glänzendsten n 
deutschen Soldatentums, das diesen Sturm! rn 
Steppe bändigt, Mit dem Namen Witebsk T ud. 
bindet sich heute schon das Symbol © 95 
stolzen deutschen Abwehrsieges in der , l 
schen Mittelfront, 3 


1 


Roosevelts Geisterschreiber 


Gent, 16. Februar. Wie der Washing 
Korrespondent der Londoner „Daily Mall Te 
stellt, ist Roosevelt nicht in der Lage, SAn 
Reden ‚Auszuarbeiten; seit Beginn seines d 
lichen Auftretens würden sie von anderen j 
fadt. Roosevelt hat, wie das Blatt ausdruck 
bemerkt, „nicht die Gabe zu schreiben i 
Zeit selen hauptsächlich fünf „Geistars@ 
ber" für ihn tätig: der oft genannte lch „ 
Richter Roseman, der ebenfalls jüdische % 2d 
stantssekretär Berle, der Bibliothekar der $ j 
‚greß-Bücherei Archibald Mac Leish, der $ 9 A 
nenschriftsteller Robert Sherwood und BE 7 7 
kurzer Zeit Harry Hopkins, T p ^ *. 


Roosevelt ist also lediglich ein spres 
für die hinter ihm stehenden Kreise der Sn > 
schen Hochfinanz, die sich seiner als eines 94 
allzu willigen Werkzeuges bedient, um gjf 4 
dunklen Geschäfte zu machen, 
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„Er meinte, er könne nicht, Gewehl g 
Fuß, zuschauen, w'e Schweden und Frang 
nun über den ritterlichen Kaiser herfallen gM 
verhenkert gutes Wort, Kurfürslliche Gnat 

„Meint Ihr? Ich bin erstaunt, Euch 60 
den zu hören. Hätt mehr Einsicht von maß 
Generalen erwartet, Euch Kriegsleuten 
dings kann der unglückselige Krieg nicht 
genug dauern.“ ( Ah, 

„Vergebt", sagte Jan und trat näher, % 
‚solltet Ihr nicht wissen, wer den Krieg bei 
nen? — Nun also, wir Kriegsleule he, 
sicher nicht, Im übrigen wollen wir Heber "y 10 
als morgen den Degen einstecken, Aber, 44, 
fürstliche Gnaden“ — er erhob seine Sti 
„nur wenn ‚ein einziges Rasseln von DER 
die in die Scheide fahren, durch ganz Deut, 
land geht!“ . 4 

„Laßt Euch belehren, Werth. Wenn ich “Y 
den gemacht habe, für mich und Bayern, 
ich's aus Liebe zu Deutschland. Jal! 5 
eine Liebe, Werth, die vorerst nicht 8% gapir 
sieht. Indem ſch Frieden mache, zwinge 
den Kaiser, mir nachzufolgen. Versteht gpi fa. 
Er muß Frieden machen, muß! Je rasche! FEN 10 Ihr 
tut, desto besser für ihn, Hab’ ich recht A, De 
Herren?" 100 dan 

„Ihr sagt sehr wahr: er muß nun FEN, 
machen, will er nicht von den Schweden 
Franzosen und den protestantischen Resch 
sten erwürgt werden. Aber, Kurfürstich® 
den, da er nachgeben muß, wird er aue g 
Bedingungen annenmen müssen, die ihm 
stellt werden, Und ich mein! — die We, 
hart und bitter seln,“ \ 


f ) 


Weben. 

(Fortsetzung vor | Ü Mung, 
„ 

| 


stoff 
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Ein Erlebnisbericht 


“Mitten ahut dünch die vergchneite lileraine / zu 


É 
i 


er „Siea W Iwan ist ein Ku- 
s Abende ‚ bankosak, der das 
ler Vera scheueste Pferd beim 


5 ist selbe 


Y der Hufe 
rung des 


kann. und 
große? Mengen des 

hier selbstgebrauten 

Schnapses verträgt, 

Er führte die Zügel, 

als wir durch die ver- 

schneiten Felder der 

Ukraine im. Schlitten 

fuhren, Im Dorf hat 

` sich Iwan eine 
Schnapsflasche orga- 
A nisiert und sie sofort 
em Kaukasus ausgetrunken, damit 
dicht friere. Jetzt knallt er mit der 
ud redet den ganzen Weg lang den 
en meine Kinderchen, ech meine 
en Voögelchen.“ Auf dem hartgefrore- 
en klingen die Aufschläge der Plerde- 
e dia einer Trommel, Iwan hält Re- 
ladet seine Seele aus vor uns, sie ist 


Beschlagen 
zähmen 


der Freiwillige 


je waren? 
erursac 


ußere G 
wandelt 


4 


en Na” 


\bschwä iz 
s in der 
er, Fünfs 
nach Weng 
hieben mi 
zu sc 
ner el 
keit den 


In einer dörflichen Stube 


ersten e Sbenso aufrägendes wie Interessantes 

ntel der el, das oft von den Kameraleuten für 
und Gi ehe aschau festgehalten Wurde, bietet 
Maschi untischfang, der schon im Altertum 
sten Angehen an der Straße von Gibraltar und 
zur eines pont betrieben worden Ist, Heute 
isplela | 


f N dem Riesenfisch vorwiegend an den 

Sie bestii Italiens in größtem Maßstabe nach. 

der die Mer dort den Tieren die gewohnten 

etrieben 7 wege mit schweren Netzen ab, und er- 

Blut Wie OR Tausende von ihnen auf einmal, in- 
n sie aus eine 


ausdrüc® 
hreiben I 


als oinas d 
mt, um SE 


4. Deutsche Sturmgeschütze 


nel ‚einem Gegenangrift eine sowjetische 

nk überrollt und zusammenkeoschossen. 
l Granaten getroffen, legt die Bedienung 
neben dem zertrümmerten Geschütz 
K-Autn.: Kriegsberichter Kühn, Sch., Z) 


tung, p 
alter Wi 


f 
PN N 
tadt. 107 
sliste 9, 


— 


at mir oft geholfen draußen, mit seinen 
Armen, mit seinem breiten. Lachen, 


em Augenzwinkern oder mit elnem 
log, So sind wir Freunde geworden, 
leuten . Merad Klas Meves und ich, Wir haben 
V nicht © Haub, Und ich habe Ihn eingeladen 


td nun ist er da,. Nicht in Uniform: 
i nen guten blauen Anzug angezogen 
ben blanken weißen Kragen umgelegt, 
Di grünen Schlips hat er vorgeknotet; 
ger nicht: dazu. Ich schäme mich, 
P das denke, immer wieder denke, 80 
eS nichts anderes, als dieses lächer- 
ne Stück grüner‘ Seid& 
Anzug, Und dabei sitzt vor mir doch 
pve, mein Freund, mein Kamerad mit 
üten Gesicht, in dem alles seine Rich- 


näher, # 


„Abon 


f 
y 
n 


wenn ich glaubte, es ginge nicht 
lter. Klas ist ruhig und gelassen wie 
er steht vor meinem Bücherbord und 
. Oh er sich hier etwas umsehen darf. 
itte ihm auf die Schulter — ein wenig 
b Da bleibt sein Blick an meinem 
ängen. Ich sehe es. Und es ist mir 
ih ich nun etwas zu erklären habe: 
in Buddha einige hundert Jahre alt 
Aus Porzellan, und daß seln Lächeln 
Ondere Bedeutung hat, wie auch die 
er auch er Beine, Klas Meves hört zu. Er 
ia ibm Figur zwischen den Fingern, und er 
die Wen eg . Viel zu ernst, Was kann ich ihm 
|‘ eben, — Klas Moves, der so große 
ana MT tung vor allem Geschriebenen und 
N $ 


und einen 


so wie die vorbeifliegende Landschaft, melan- 
chölisch und voll Trauer. Plötzlich kann er 
sich nicht länger halten, er nimmt sein Gewehr 
und schießt in die Luft. Da wird es ihm leich- 
ter ums Herz. Im Dorf wärmen wir uns in einer 


Durch verschneite ukrainische Dörfer 


Hütte auf. Im Mittelpunkt des häuslichen Le- 
bens steht der große Ofen, auf dem sich die 
Kinder wärmen. Das kranke Pferd wird in die 
Stube an den Ofen, der alles heilen soll, ge- 
nommen, Der Lehmfußböden ist mit Stroh aus- 
gelegt wie in einem Stall, Vater ist im Krieg 
und die Mutter muß für die vielen Kinder sor- 
gen. Da sieht Iwan einen Holzlöffel; „Das ist 
das Stalinsche Besteck!" ruft er aus, legt 
50 Karbowanzy auf den Tisch ünd zerbricht den 
Löffel, Groß ist sein Haß gegen den Bolsche- 
wismus, der das Volk so verkommen ließ, Und 
welter geht es in die winterliche Ferne hinein. 
Eine Schlittenfahrt ist wie ein rauschendes 


Der Riese der 


infizche in der „Todeskammen” cler hee. 


in die andere treibt, bis sie sämtlich in der 
„Totenkammer“ versammelt sind. Diese wird 
dann hochgezögen, worauf man die wild um 
sich schlagenden und das Wasser mit Schwanz- 
schlägen aufpeitschenden Thunfische von Käh- 
nen aus mit Keulen erschlägt, Das Fleisch der 
Tiere ist geschmacklich sehr verschieden und 
muß daher vor Gebrauch qut sortiert werden, 
In Italien und anderen südlichen Ländern gilt 
es seit langem als Volksnahrungsmittel, Seit 
einigen Jahren wird das fette und daher stark 
sättigende Fleisch des Thunfisches, für das es 
die verschiedensten Verwendungsmöglichkei- 
ten gibt, auch bei uns hoch geschätzt, In die- 
sen Tagen sind nunmehr die ersten Erträg- 
nisse aus der neuen Fangsaison in Deutsch- 
land eingetroffen. Die tiefgekühlten Thun- 
tische gehen in die Konservenfabriken, die fri- 
schen und eingesalzenen aber werden den 
Räuchereſen zugeführt, die tells für die Wehr- 
macht, tells für die Zivilbevölkerung arbeiten. 
Dies ist um so erfreulicher, als andere Räucher- 
fische in ausreichenden Mengen gegenwärtig 
nicht zur Verfügung stehen und das Fleisch 
des Thunfisches seine vollen Vorzüge erst in 
geräuchertem Zustande entwickelt, Man kann 
übrigens auch die Haut und Knochen dieser 
Tiere verwenden, aus denen man Ol gewinnt, 
während die Leber uns Tran liefert, Gerade im 
Kriege stellt der Thunfisch einen wertyollen 
Beitrag zur Volksernährung und -wirtschaft 
dar, der manche Lücken ausfüllt. Wie sieht 
nun dieser appetitliche, noch etwas unbe- 
kannte Geselle aus, wie und wo lebt er? Der 
Thunfisch ist ein wahrer Riese) der südlichen 
Meere, der.bis zu vier Meter lang und 150 bis 300, 
ja selbst 600 Kilo schwer wird: Ex ist an der 
Oberseite schwärzbläulich und am Brustpanzer 
weißblau gefärbt, während er am Bauch und 
an den Seiten grau mit weißen Bändern und 
Flecken erscheint, Der seltsame Fisch bewohnt 
hauptsächlich das Mittelmeer, ist in geringe- 
rer Zahl jedoch auch im Atlantischen Ozean 
und im Schwarzen Meer anzutreffen, Die Nah- 
rung des Thunfisches, der im allgemeinen in 
den Meerestiefen lebt, sich jedoch zum Lal- 
chen oft den Küsten nähert, besteht aus an- 
deren Fischen und Weichtieren, 


—  — — — 
Gove AAs letzte Lächeln Buddhas 7 "Wurst 


Angelesenen hat? Aber ich spreche weiter: 
von der Weisheit des Ostens, vom Nichtmehr- 
wollen und vom Lächelnkönnen, Alles erzähle 
ich, was ich je erfahren habe von dem frem- 
den Gott, dessen Lächeln uns so fern ist wie 
seine Lehre, Und während ich rede, merke 
ich, daß auch ich ein anderer geworden bin — 
dort drachen! Daß es die Geschichte eines 
Fremden ist, wenn ich Klas sage, daß mein 
Buddha mir früher oft geholfen hat in Stunden, 


in denen ich mich. unglücklich fühlte, Daß er 


mich dann mit seinem Lächeln gelehrt hat, 
aus mir herauszusteigen, von mir abzusehen, 
mich nicht mehr so wichtig zu nehmen. 

Klas Meves nickt: „Wie beim Befehl 
zum Einsatz.“ — „Ja, ja“, sage ich und 
spreche weiter, Es dauert eine ganze Weile, 
bis das Wort in mich hineingesunken ist, bis 
es sich hindurchgearbeitet hat durch Schul- 
weisheit und Buchwissens-Formelh. Aber dann 
steht es plötzlich vor mir, das Wort, das Klas 


Meves sprach: „Wie beim Befehl zum Einsatz.“ 


Und ich muß ihm recht geben. Genau so ist es. 
Das haben wir gelernt da draußen: uns selber 
aufzugeben, von uns selbst abzusehen, doch 
nicht, um wie jener Heilige, vom Nirwana, 
vom Nichtmehrsein, zu träumen, sondern um 
aufzugeben, einszuwerden mit einem Größeren, 
das besser ungenannt bleibt: Worte sind Be- 
griffe, und es Ist kein Begriff, Es ist ein Wissen, 
Ein Wissen jener tiefen Art, die wir Gefühl 
heißen. Während ich dieses denke, erzähle ich 
etwas, das ich von der Mystik in libelanischen 
Klöstern gelesen habe, Klas Neves ist mir 


Fest hier im Osten. Iwan singt Lieder,.. Seine 
Seele weint und lacht. Er ist der Wirklichkeit 
entrückt: Der Schlitten fliegt in weißen Wol- 
ken, Zwei schwarze Vögel entführen ihn in die 
Berge seiner Heimat, die er verlor, Weiße La- 
winen stürzen in rasender Fahrt bergab, Zwi- 
schen der Ebene, ohne Grenzen, wo die Ein- 
samkeit und Trauer einen ans Herz grefft, und 
den schroffen Bergen seiner Vorstellung, wo 
das Leben zügellos wild wird und die Seele 
dämonisch packt, gleitet der Schlitten dahin. 
Iwan singt Lieder... i 


Wußten Sie schon... 4 


„ dal im Deutschen Museum zu München Insgesamt 
lie Kilometer „Besichtigungsstrecke‘* zur Verfügung 
stchen? 

„„ daB das ungarische Morsigeseiz elne bestimmte 
Schonzeit für eßbare Schnecken vorsieht und gewisse, Im 
Aussterben begrilfene Arten sogar unter Naturschutz ge 
stellt hat? 

+.» daß Schirme schon bei den alten Agyptern und 
Assyrerm als Sonnenschutz gebraucht wurden? Sie dienten 
del Ihnen, wie heute noch del den Nuturvölkern auch oft 
als Hoheitszeichen, 

~. da der Leipziger Astronom ung Physiker Johann 
Friedrich Zöllner errechnet hat, ‚dab. 618.000 Vollmonde 
nötig wären, um die Erde in demselben Maße zu erhellen, 
wWie dies durch die Sonde geschieht? 

„ daß von den 13 Milllonen deutscher Soldaten, die 
im Ersten Weltkrieg unter den Waſten standen, 4,5 Mil- 
onen, also etwa eln Drittel, mit dem Eisernen Kreuz 
zweiter Klasse ausgezeichnet wurden? 
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Ketten für das Empire 


Karikatur: Gagelmann — Dehinen-Dienit 
USA.: Und dann brauche Ich noch ein Hals- 
band für meinen kleinen britischen Löwen. 


Bildnis der Berlinerin als ‚Alsdnück ihrer Heimatgladt 


Im Rahmen der von der Franckhschen Verlogstnndiung in 
Stullgart herausgegebenen, Reihe über Frauen als typische 
Erscheinungen Ihrer Heimatstadt — erschlenen sind Bücher 
iiber die Wienerin, die Münchnerin, die Itallenerin, folgen 
sollen solche Über die Rheinländerin und die, Spanterin — 
hat Paul Fechter, der bekannte Berliner’ Feullietonist, 
ein Buch über die Berlinerin geschrieben (Die Berlinarin, 
45 So 47 Abb., Halb), 6,50 RM), Das Buch sprüht von 
Geist und zeugt von dem reichen, spielend gemeisterten 
Wissen, das wir von Fechter gewöhnt sind, Es gibt in 
großer Schau nicht nur eine Darstellung‘ der Berliner Prau, 
sondern greift tiol hinein In die Kulturgeschichte der 
Reichshauptstadt und tastet die hervorragenden Stationen 
preußisch-deutscher Geschichte ab. Es let eine Beschwö- 
tung des Porträts der Reichshauptstadt, der Gestalten wie 
der Große Kurfürst, Friedrich der Große, Ziethen und Bil- 
cher, Bismarck und Scharnhorst, Ciuusewitz, Robert Koch 
und Adolph Menzel den Stempel aufdrückten, die aber auch 
berühmte Frauen sah wie Sophie Charlotte, die "Gemahlin 
Friedrichs I. und Freundin des Philosophen Leibniz, dle K- 
nigin. Elisabeth, die Gattin des Alten Fritzen, die Gestalten 
beherbergte wie die Katschin, Kralige von Humboldt, die 
Madame du Titro und Pauline Wiesel, die Freundin des 
Prinzen Louis Ferdinand, die aber auch Platz hat für pos 
pulire. Berlinerinnen des Films, wie Grote Welser und die 
namenlosen Jungen 'Berlinerinnen unserer Tage, die sich iu 
Beruf ung Sport einen ganz anderen Lebensstil zurechtge- 
zimmert haben als ihre Geschlechisgenossinnen in Irlheren 
zeiten. Fechter sucht in seiner Kulturschau Berliner 
Frauen, die das Gesicht der Reichshauptstadt genau so mit- 
bestimmt haben, wie Maria Theresia ung Fanny Elgſer das 
Wiens ‚oder die Pompadour und Ninon de Lenctos das von 
Paris. Die Berliner Frau triti gegenüber der harten männ- 
lichen Sprache des preußischen Stuntes zurück — männliche 
Zucht ung Strenge war nie die rechte Welt für die Frau — 
aber dem Verlasser gelingt es doch, die Frau aus dieser 
Welt von Pflicht, Arbeit und Dienst am, Stuntsranzen als 
Eigenpersönlichkelt herauszulösen und als Repräsentaulin 
Ihrer Zeit zu zeigen, Das Buch malt die Berliner Gesellig- 


keit, die des Salons sowohl als nych die des Urberliners in 
der Laubenkoionie mit den auhelmelnden Farben des Pà- 
stells. Wer eine Monographle Berlins mit selner geistigen, 
kulturellen und geselischaftlichen Atmosphäre sucht, der 
findet sie In Fechters Buch, durch den Spiegel der Frau 
gesehen. jj Dr. Kurt Pleltter 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Der Altmeister der Afrikanistik gestorben. 
Professor Dr. h. c. Carl Meinhof (Hamburg), der 
deutsche Altmeister der Afrikanistik, einstiger DI- 
rektor des Seminars fur afrikanische Sprachen 
und Mitbegründer der Hanslschen Universität, 
Triger der Gocthe-Medaille, Ist nach kurzer 
Krankheit im 7. Lebensjahr gestorben. Er war der 
Herausgeber der „Zeitschrift für Bingeborenen- 
sprachen", von der mehr als 25 Bände vorliegen. 


Malerei 


KRAD.-Wettbewerb für Maler, Bildhauer und Gra- 
phiker, Der Reichsarbeltsführer ruft alle bildenden 
Künstler zu einem. Wettbewerb auf, der außer der 
künstlerischen Formung eines Werkes der Male- 
rei, Plastik oder Graphik fordert, daß sein Motiv 
dem Leben des männlichen oder weiblichen Ar- 
beitsdienstes entstammt und daß es dem Wort des 
Reichsarbeltsführers künstlerischen Ausdruck ver- 
leiht: „Für uns bedeutet die Arbeit keinen Flüch, 
sondern den größten Segen Gottes, der elnen Fun» 
ken seiner Schöpferkraft in den arbeitenden Men- 
schen aufleuchten ant.“ Das Ergebnis des Wett- 
bewerbs wird Im Sommer d. J. in einer Kunstschau 
dem Volke zeigen, daß der breite Strom seiner 
Kraft nicht versiegen kann, well seine Quellen uns 
versieygbar sind. . 


1 


Im Schutze deutscher Walten 


verlassen Dorfbewohner Ihre Wohnstätten, um In riickwärtigen Ortschaften Unterkunft zu finden. 
Ihr eigenes Dort logt im Bereich der Hauptkampflinie und mußte deshalb von den Einwohnern ver- 


lassen werden. | 


a To mes — — 


dabei ein quter Zuhsrert Er, welh zu schweigen 
und er weiß Fragen zu stellen. Es Ist spät ge- 
Worden, Meln Kamerad muß heim. Wir haben 
uns erhoben. Da gibt es einen kleinen Knall. 
Klas ist verstört, so wie Ich ihn noch nie ġe- 
sehen habe: mein Buddha ist ihm aus den 
Händen gerutscht, und er ist in lauter Scher- 
ben zersprungen — nur sein Kopf blieb heil 
und lächelt noch. Klas Meves sagt etwas yon 
erselzen, wenn er es könne. Ich lache. Merk- 
würdig: mir ist nur Freude, Weil ich ihm 
nun 'Aucl einmal helfen kann! Klas Meves 
wird nicht so schnell fertig, damit. Ich muß 
ihn endlich zur Tür hlaausschieben, Nun ist 
er fort, und ich bin dabei, die Scherben meines 
Buddha zusammenzufegen, Noch einmal nehme 
ich den kleinen lächelnden Kopf in meine 
Hand, donn lege ich ihn zu den anderen Scher- 
ben. Es mußte so kommen, denke ich, deine 


Zeit ist um, fremder Heiliger, Wenn ich später 


wieder einmal in Not bin, werde ich nicht 
mehr an dich denken, Dann werde ich ein 
Gesicht sehen, in dem alles stark und gesund 
ist und alles seine Richtigkeit hat, und es wird 
mir zunicken. Und ich werde es auch wissen: 
daß mein Ich nichts Letztes ist, und ich werde 
auch lächeln können, Aber ein anderes Lächeln 
wird es sein: so wie Klas Meves es aae 
— NA, — 


bas Königliche Theater. In Kopenhagen katte- Aupdst 
Strindberg einen Vertrag angeboten, wongen der Dichter 
kegen eine Jahrestente von 2400 Ktonen sich verpflichten 
sollte, alle zelne künftigen Stücke dem „Königlichen Theater 
zuerst einzureichen. Ein Fround tagte Sirindberg besorgt, 
ob er denn auf den vertrag eingehen und sich sò fest- 
legen wolle, Strindberg lachte: „Gans bestimmt, noch drei 
solche Kontrakte, und keine zchn Pferde bringen mich mehr 
zum Schreiben.” $ 


(PK -Aufn.: Kriegsberichter Geller, Sch., 2) 
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Was alles in der Welt geschieht 


Mit der Schranke in die Höhe gezogen 


Bremen, Einen seltsamen, bisher wohl noch 
nicht vorgekommenen Ungllicksfall ericbte eln 
Kind aus Leer. Als die Schranke an einem Babn- 
Übergang am Rande der Stadt geschlossen wurde, 
um einen Zug vorüber zu Tassen, steckte das Mid- 
chen den Fuß in eine der heruniterhängenden 
stählernen Maschen, Als die Schranke nun wieder 
von dem, Schrankenwärter hochgezogen wurde 
vergan das Kind den Fuß herauszunehmen und 
wurde mit hoch gezogen. Schreilend und in taus 
send Ängsten hing das Kind hoch in der Luft, 
Erst als man den Schrankenwärter, der dia 
Schranke elektrisch bediente, verständigt hatte, 
konnte das Kind aus der unangenehmen Lage bes 
irelt werden. 


| 
Vergiftungstod eines Kindes verschuldet 


Brünn. Die 42jührige Anastasia Adamikova in 
Olschan hätte im Spätherbst vorlgen Jahres tünt 
Kleinkinder fremder Eltern In Pflege, Eines von 
diesen gerlet ohne Aufsicht an eine leichtsinnig 
stehen gelassens Flasche mit Esflgsiure und trank 
daraus, Das Kind wurde zwar unmittelbar darauf 
in das Krankenhaus geschafft, ist aber den erlittes 
nen Verltzungen erlegen, Die Adamikova hatte 
sich nun vor dem Kreisstrafgekleht in Olmütz zu 
verantworten. Sie wurde der Vernachläßsieun 
pflichtgemäßer Sorge für schuldig befunden un 
zu drel Monaten Geflngnis verurteilt, 


Krähen und Tauben gegen Sperber 


Auf der linken Rhetnselte war ein Sperber auf 
oine Taube gestoßen und hatte sie. aus einem 
Schwarm berausgegriffen, Er flog mit ihr Über den 
Rhein, wurde aber dabei von den anderen Tauben 
verfolgt, zu denen sien elne Menge Krähen ges 
zollte, die unter gowaltigem Gekrlchze den nius 
ber zwischen Rüdesheim und Aßmannhausen stell» 
ten, Der Sperber vermochte sich der Ihn torig- 
ketzt verfolgenden Vögel nicht zu erwehren und 
mußte die Beute fallen lassen, Aber auch das halt 
nichts, Tauben und Krähen setzten ihm tüchtig zu 
und er mußte, nachdem er ziemlich Federn golas- 
sen hatte, weiter in die Höhen des Bihgerwaldes 
ebstreichen, + 
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Tag In Sihmannstadt 


Freiwillige zur Kriegsmarine 


Es besteht vielfach noch die Annahme, daß 
jeder, der bei der Musterung den Wunsch: 
Marine äußert, damit auch zur Kriegsmarine 
einberufen wird. Diese Annahme ist falsch, 
Wer zur Kriegsmarine will, muß die auf dem 
Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt 
erhältlichen Formulare ausfüllen und nebst Le- 
benslauf beim zuständigen Wehrbezirkskom- 
mando einreichen, Die Kriegsmarine stellt für 
die Flotte nur Freiwillige ein, und zwar Kriegs- 
freiwillige für mindestens zwei. Jahre, dann 
Viereinhalb- und Zwölfjährig-Freiwilllge. Außer- 
dem Anwärter für die verschiedenen aktiven 
Offizierlaufbahnen und ebenso Reserveoffizier- 
anwärter. Wer sich vor seiner Einberufung 
zum RAD, freiwillig bel der Kriegamarine mal- 
det, braucht nur drei Monäte RAD, zu machen. 
Bei der Einberufung von Freiwilligen zur 
Kriegsmarine wird weitgehend Rücksicht auf 
nichtabgeschlossene Schul- oder Berufsausbil- 
dung genommen, Nähere Auskünfte werden je- 
dem auf dem Wehrbezirkskommando, Adolf- 
Hitler-Straße 266, Zimmer 13, besonders jeden 
Freitag von 8—16 Uhr, verteilt, Zwischen 14 
und 16 Uhr wird den Bewerbern dann auch die 
Möglichkeit gegeben, die Freiwilligenformulare 
unter Anleitung auszufüllen. 


Entrümpelung — Bodenräumung, Uns wird 
n Nie Luftangriffe in den Heimat- 
riegsgebieten des nord-, west- und mittel- 
deutschen Raumes lessen immer wieder die 
Wichtigkeit der Entrümpelung und Entleerung 
aller Bodenräume, Dachkammern usw. erkennen, 
Gerade diese Räume der Häuser sind beim Ab- 
wuürf von Brand- und Phosphorbrandbomben be- 
sonders gefährdet, Überprüfe daher jeder Ver- 
fügungsberechligte diese Räume, ob, alles von 
ihm getan ist, um Gefahren von seinem und 
teiner Mitmenschen Eigentum abzuhalten. Etwa 
noch vorhandene Bretter- und Lattenverschläge 
sind’ zu beseitigen. Das anfallende Holz kann 
zum Abdecken von Deckungsgräben der Selbst- 
schulzgemeinschaften verwandt oder muß der 
Stadtverwaltung übergeben werden. Volle Uber- 
sicht über vorhandene Bodenräume und Dach- 
kammern erleichtert die Bekämpfung von 
Brandbomben oder bereits vorhandener Ent- 


stehungsbrände, In nächster Zeit findet noch- ' 


mala durch Amtsträger des RLB. und Polizei- 
beamte eine Überprüfung der Badenräume statt. 
Wer Mißstände dann noch nicht beseltigt hat, 
wird bestraft, r . 


Festnahme wegen Verdachts,des Wäsche- 
bodeneinbruchs, Festgenommen wurde der Pole 
Stefan ÄAndrzejozak, Er wurde in den Vormit- 
tagsstunden von Hausbewohnern auf dem 
Wäscheboden eines Hauses in der Schlageter- 
straße angetroffen, in den er sich offensicht- 
lich um zu stehlen eingeschlichen hatte, 


Verdunkelung: Von 18.05 bis 6.35 Uhr, 


~ Eine Einfchränkung der Kleintierhaltung tut not! 


Die Kleintier- und Schlachtgeflügelhaltung 
Ist Gegenstand ernster Besorgnisse der ernäh- 
zungswirtschaftlichen Führung des Reiches. 
Die Besorgnisse beziehen sich indessen nicht 
auf die Kleintierhaltung an sich, sondern nur 
auf ihre ungewöhnliche Entwicklung während 
des Krieges, Es ist unmöglich, den stattlichen 
Herden von Gänsen, Enten {und Kaninchen, 
die jetzt die Gehege bevölkern, allein mit 
Abfallfutter ein gedeihliches Dasein zu ge- 
währen, In diesen zahlreichen Fällen haben 
aber die Notwendigkeiten der allgemeinen 
Volksernährung vor dem Interesse der eng 
begrenzten Kreise, denen die Kleintierhaltung 
zugute kommt, unbedingt den Vorrang, 

Im Interesse der allgemeinen Volksernäh- 
rung, insbesondere der Fleischversorgung, ist 
der Aufbau unseres Schweinebestandes höch- 
stes Gebot, und eine ergiebige Futterquelle 
für die Schweinemast läßt sich durch die Be- 
schränkung der Aufzucht von Schlachtgeflügel 
und Kaninchen erschließen. Nimmt man, vor- 
sichtig rechnend, den Bedarf der heute auf den 
Markt kommenden Gänse mit nur 2kg Getreide 
an, so kostet die jährliche Gänseaufzucht 
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zur Zeit rund 22 000 Tonnen Getreide. Größere 
Futtermengen verschlingen die Enten, die 
sich bei den Nutznießern der blühenden Klein- 
tierhaltung, wo immer sie sitzen mögen, be- 
sonderer Beliebtheit erfreuen. Sie nehmen 
außer dem Körnerfutter auch Kartoffeln und 
Eiweißnahrung zu sich. Rechnet man die an 
Enten verfütterten Kartoffeln im Verhältnis 1:5 
und das Eiweißfulter mit 1:7 in Getreidewert 
um; dann ergibt sich für dieses Geflügel ein 
Futterbedarf von rund 170000 Tonnen Ge- 
treidewert, Das bedeutet, daß mit dem von 
den Gänsen und Enten vertilgten Futter rund 
382 000 Schweine im Gewicht von je zwei 
Zentnern aufgezogen werden könnten, 

Zum Geflügel gesellen sich die Kanin- 
chen. In der stattlichen Zahl, in der sie 
gegenwärtig gehalten werden, leben und ge- 
deihen sie nicht allein von Abfällen, sie ver- 
zehren auch Grünfutter und Heu sowie Kar- 
toffeln und andere Ackertrüchte, Berücksich- 
tigt man jedoch nur das Zufutter in Höhe von 
250g Kartoffelwert je Tag und Kaninchen wäh- 
rend einer Fütterungszeit von 200 Tagen, so 


Einige Kalender=Merkwürdigkeiten in dielem Februar 


Der Februar 1944 hat bekanntlich 29 Tage, 
Wir leben in einem Schaltjahr. Das passiert 
uns alle vier Jahre, und jedes Kind welß, daB 
die Länge des Jahres mit 365,24 Tagen leider 
nicht glatt in der Anzahl voa Tagen, die es 
enthält, aufgeht, so daß man alle vier Jahre 
einen Tag einlegen muß, um auf dem laufenden 
zu bleiben. f g 

Dieser Bruch von einem Vierteltag ſet die 
große Schwierigkeit des ganzen Kalender- 
wesens, das erst im Jahre 1582 durch die Gre- 
oorlanische Kalenderreform auf einen Stand 
gebracht wurde, der den modernen Natur- 
erkenntnissen und Bedürfıissen entsprach. 
Durch die Fehler, die der Julianische Kalender, 
die Schöpfung Julius Cäsars, enthielt, war man 
damals, nach Ablauf von etwa mehr als einem 
halben Jahrtausend, um nicht weniger als zehn 
Tage „hinter der Zeit her.“ In den prdtestan- 
tischen Ländern wurde diese Reform jedoch 
erst am 1, 3. 1700 übernommen, in Schweden 
eret 1753, in Bulgarien und der Türkei erst 
1916, in Griechenland erst 1923, 

Schon hieraus sieht man, wie ungeheuer 
zäh die Menschen in Kalendersachen am Alt- 
hergebrachten hängen. Im Grunde beherrscht 


` Jahresanfanga 


ja der Kalender, wie er von den alten Römern 
aufgestellt wurde, noch heute den unsern, 
Nicht eiimal die deutschen Namen, die schon 
Karl der Große, für die Monate einführen 
wollte, haben sich gegen die lateinischen 
durchgesetzt, Daher heißen auch heute noch 
der 9., 10., 11. und 12, Monat unseres Jahres 
September, Oktober usw., was eigentlich 7., 8., 
9, und 10. Monat bedeutet, denn die Römer 
fingen ursprünglich das Jahr mit dem Früh- 
ling, mit dem März an, dem Monat, da man 
die Äcker zu bestellen anhebt oder auch wie- 
der ins Feld zieht. Die Rückverlequng des 
auf den Anfang Januar war 
eine innenpolitische Verlegenheitsmaßnahme; 
sie sollte ursprünglich nur für das Jahr 135 
v. Chr. Geltung haben, hat sich dann aber bie 
heute erhalten, obwohl man, in der frühen 
christlichen Ära, schon aus Opposition zu den 
Heiden, das neue Jahr zu Weihnachten und an 
anderen Tagen im Januar begann. Die Tat- 
sache, daß man den Schalttag des Jahres an 
den Februar hängt, statt, wie es logisch wäre, 
an den Schluß des Jahres, rührt auch daher, 
daß der Februar ursprünglich der letzte Monat 
des Jahres war, 


Der ¶. - Snort vom Tage / Wehrertlichtigung und Leibesübungen 


Aus den deutschen Fußballgauen 


So spannend wie die oberschlesischse Fußball- 
melsterschaft bisher verlief, so zoll auch Ihr Ab- 
schluß sein. Der Titelverteidiger Germania Kö- 
nigahttte hatte nur noch Aussicht auf eine 
erneute Erringung der Meisterschaft, wenn er die 
Hindenburger Preußen zu bezwingen vermochte, 
Zwei Minuten vor Schluß stand der Kampf noch 
1:1, und die Zuschauer glaubten schon, die Mel- 
sterschaft sel zugunsten von Bismarckhütte 
89 entschieden, als ein Tor des glänzenden Königs- 
hütter Halblinken Pyttët in der 89. Min, Germania 
zum 2:l-Erfolg verhalf und die Entscheidung er- 
neut dadurch vertagt werden mußte, Sie soll nun 
am 20, 2, fallen, wo Bismarckhütte und Germ. 
Königshütte zusammentreffen, Gewinnen dle Ger- 
manen auch diesen Kampf, stehen Tus. Tipine, 
Bismarckhütte und Germania wieder punktgleich. 
Die Entscheidung darüber, ob dann die Tordiffe- 
rent ausschlaggebend sein soll oder eine Endaus- 
scheidung angesetzt wird, würde der Gau dem 
Reichsfachamt überlassen. 

Eine große Überraschung gab es im Bereich 
Mitte, wo der Titelverteidiger und voraussicht- 
lich neue Meister Dessau 05 von dor Spvg, Erfurt 
nach einer melsterlichen ersten Halbzeit schließ- 
lich doch noch mit 3:2 10:2) Toren besiegt wurde. 
Auf den Ausgang. der Melsterschaft wird diese 
erste Dessauer Niederlage aber keinen Einfluß ha- 
ben, da zur weichen Zeit der 1. SV, Jena auf 
seine Punkte gegen Dessau 90. kampflos verzichtete 
und der SC. Erfurt als Tabellenzweiter in Halle 
verlor. m 

Est fehlte nicht an Stimmen, die dem neuen 
Meister von Südbayern, FC, Bayern Mün- 
chen, vor seinen Gang zur Fuggerstadt Vorsicht 
anrieten, ‘Tatsächlich glückte dem Pokalsieger 
BC/Post Augsburg dann auch der große Wurf. 
den binher. unbeslegten Münchenern die erste Nie- 
Heringe in den Pflichtspielen beizubringen, Da die 
Gäste sogar mit Ihrer stürksten Bosetzung gekom- 
men waren, gewann der Augsburger 5:2-Frfolg or- 
höhte Bedeutung. Ausschlaggebend für Ihren Sies 
war das weltaus schnellere und wendigere” Stür- 


mersplel. 

Als Dritter Im Bunde erlitt die KSG. Duisburg, 
der hobe Favorit am Niederrhein, am Sonn- 
tag seine erste Niederlage. So sicher wie er Tus. 


Helene Essen im ersten Durchgang mit 6:0 ge- 
+schingen hatte, fast ebenso. klar kehrte or diesmal 
aus, Essen mit 7:3 geschlagen zurück, Da zur glel- 
chen Zeit der Titelverteidiger Westende Hamborn 


tiber die KSG. Essen mit 3:0 erfolgreich blieb, tst 
die Tags am Niederrhein fast „Über Nacht“ wie- 
der offen geworden, wie folgender Tabellenkopt 
verrät: 1. KSG, Duisburg 23:3, 2, Westende Ham- 
born 22:4, 3. KSG. Oberhausen 19:7 P. 

Schon oft hatte der Westfalenmelster Schal- 
ke 04 mit dem Erkenschwicker Neuling einen har- 
ten Strauß atszufechten, Auch diesmal lieferten 
die Schüler Ernst Kuzorras den „Knappen“ mehr 
Widerstand, ala dem Meister lieb sein konnte, 80 
schwer der 1:0-Erfolg auch gewesen war, um 30 
freudiger vernahm man am Schalker Markt das 
1:1, das die KSG. Bielefeld der bisher noch un- 
Eerchlenehen Dortmunder Borussia abtrotzen 

onnte, Die Lage der Schalker hat sich durch die- 

sen Punktyerlust der Borussen ‚wesentlich verbes- 
serf; 1. Schalke 04 25:9, 2, Borussia Dortmund 23:3, 
J. Sp. Vg, Erkenschwiek. 

Nicht ganz erwartet kam in der Westmark 
der neuerliche Punktverlust der KSG. Saarbrik- 
ken, die in Speyer bei in eine Punkteteflung hin- 
nehmen mußte ung damit ihr fünftes Unentschie- 
den in dieser Spielzeit erreichte, Immerhin aber 
führen die Malstatter, da sie nach wie vor ungt- 
schlagen sind, weiterhin die Tabelle an. 

In Baden wurde nun nach dem Titelvertel- 
diger VIR. Mannheim und gem Freiburger FC, In 
dem VIB. Mühlburg der dritte Teilnahmer für 
die Entscheidungsrunde ermittelt, die Mühlburger 
schlugen den FC, Rastatt mit 2:0, könnten von die- 
sem zwar punktemäßlg noch erreicht werden, 
nieht aber in der Tordifferenz,. Am kommenden 
Sonntag beginnen nun die Endsplele mit der Be- 
gegnung zwischen VIR., Mannhelm und dem Frel- 
burger FC, j 


Auch der Dresdner SC, bereils Gaumeister 


Als vierter Gaumelster nach dem VIB. Königs- 
berg, Baäyern-München und FO. 83 Mülhausen stent 
sich der Deutsche Meister, Dresdner Sport-cluv 
vor, Die Dresdner spielten am Sonntag In Hartha 
gegen den Tabellenzwelten BC, Hartha, slegten mit 
6:0 und holten sich damit die zur Meisterschaft 
noch fehlenden Gewinnpunkte. Dresdner SC, 29:2, 
vor BC. Hartha 19:11 und Zwickauer 8G. 18:10 lau- 
tet jetzt das Tabellenbild. i Í 


Zwischen Sachsen und Wartheland wurde ver- 
einbart, den für Posen angesetzten Gebietaver- 
pleichkknmpf im Schwimmen vom 20, Februar auf 
Jen 19. März zu verlegen. 


— 


"sia alle Grenzen der Vernunft, 


könnten mit diesem Futterverbrauch 1,2 Mil- 
lionen Schweine aufgezogen werden. Nimmt 
man welter an, daß die Hälfte davon aus 
Futtermengen besteht, die nicht für die 
Schweinehaltung nutzbar gemacht werden kön- 
nen, so sind es immer noch 600 000 Schweine, 
die mehr gehalten werden könnten, wenn die 
Kaninchenhaltung das heute beobachtete Aus- 
maß nicht erreicht hätte. Zusammengefaßt 
muß also festgestellt werden, daß mit dem 
Futter, das ip der Kleintlerhaltung verbraucht 
wird, 985000 Schweine aufzuziehen wären. 


Es hat sich ein Zustand herausgebildet, der 
als widersinnig, bezeichnet werden muß, Im 
Frieden, als genügend Futtermittel vorhanden 
waren, hielt sich die Kleintierhaltung in be- 
scheidenen Ausmaßen, Im Krieg überschreitet 


darauf ankommt, die verfügbaren Fultermengen 
im Rahmen der Erzeugungslenkung mit höch- 
stem Nutzen für die Nahrungsmittelversorgung 
des Volkes einzusetzen, entwickelt sich die 
Kleintier- und Schlachtgeflügelhaltung zu einer 
Ursache übelster Futterverschwendung und zu 
einer Quelle des Ärgernisses, 

In. seiner Ulmer Rede wandte sich Ober- 
befehlsleiter Backe scharf gegen die über- 
mäßige Klelntierhaltung und beendete seine 
Bemerkungen mit der Erklärung, er habe nicht 
die Absicht, hier unhaltbare Zustände ein- 
reißen zu lassen, Denen, die es angeht, muß 
dringend geraten werden, sich dieses Wort 
als eine letzte Aufforderung zur Umkehr ernst- 
haft zu Gemüte zu führen, 


Jugendkonzert unserer Sinfoniker 


Am Freitag, dem 11. Februar, spielte das Sin- 
fonle-Orchester in der Sporthalle für die Jugend un- 
serer Stadt. Das Programm begann mit der Egmont- 
Ouvertüre von L. v. Beethoven und schloß mit der 
Akademischen Festouvertüre von Joh, Brahms, Da- 
zwischen lagen in freundlichem Wedisel verschie- 
dene kleine Kostbarkalten unserer Meister, so zum 
Beispiel: „Le petit Rien“ von W. A. Mozart, EA Int 
zweifellos nicht einfach für junge Menschen, ein gu- 
tes Programm zusammenzustellen, das ‚verstanden 
wird‘ und doch Niveau hat, Müsikdirektor Bautze 
fand mit gutem Instinkt eine glückliche Lösung. So 
kam es, daß die Zuhörer sidh nicht etwa ehrfurchis- 
voll langweillen, sondern mit jugendlichem Tempe: 
rament mitgingen. Es gab sehr reichen und herz- 
lichen Beifall, Das Orchester zeigte sich von seiner 
besten Seite E. Weib 


Das Malergewerbe — ein 


Wenn ein Junge aus der Schule austritt, 
so steht er vor der schweren Frage der Berufs- 
wahl, Er sucht nach einem Beruf, der ihm 
nicht allein eine qute Existenz bieten, sondern 
für die Zukunft auch große Aufgaben stellen 
kann, 

Die Ausstellung von Lehrlingsarbeiten in 
der Adolf-Hitler-Straße 69 gewährt einen guten 
Einblick in die vielseitige Arbeit eines Hand- 
werks, das wenig Maschinen kennt, daher 
ohne großes Anlagekapital gute Aussichten 
bietet. | ] 

Der Lehrling, der die Prüfung bestanden 
hat, kommt zunächst für ein Jahr in die Be- 
rufsschule, in der er theoretischen wie prak- 
tischen Unterricht erhält, der ihm eine qute 
Grundlage für den Beruf gibt, Die Lehrlinge 
lernen nicht nur einfaches Streichen‘ und 
Lackieren-, sondern auch Kunstschrift für Stein-, 
Glas- und Holzplatten, das Malen von Oma- 
menten und die farbige Ausgestaltung einer 
Wohnung. 

Unter slawischem Einfluß wurden krasse, 
die Augen ermüdende Farben bevorzugt, das 
Malergewerbe selbst war wenig angenehm. 
Jetzt aber erfüllt nordischer Geist den Maler- 
beruf, Dieser Beruf sieht seine große, Aufgabe 
darin, die deutsche Volkskultur zu neuer Blüte 
zu bringen. D 

Der Höhepunkt in diesem Handwerk ist die 
Meisterprüfung. Sie kann schon nach wenigen 


Wietschaft der £. Z. Die DAF, 


Im Reich sind jetzt über 990 Sozialgewerke 


vorhanden, von denen über 900 erat wlhrand des 


Krieges ins Leben gerufen wurden, Der schnelle 
Ausbau dieser in der Welt einzigartigen sozialen 
Betreuungsorganisation der kleineren Betriebe des 
Handels, Handwerks und Gewerbes hat die Ein- 
richtung eines zentralen Steuerungsorgans erfor- 
derlich gemacht. Deshalb ist nun kürzlich ein 
„Reichssözlalgewerk'' in Form der eingetragenen 
Genossenschaft A worden. Wihrend das 
Amt für Sozialgestaltung in Handwerk und Han- 
del der DAF. nach wie vor die zentrale Führungs- 
stelle der Sozialgewerke ist, von der zle die - 
Ben sozlalpolitischen. Richtlinien für- Ihre Arbeit 
erhalten, übernimmt das neue Relchssozlalgewerk 
die roichselnheltliche Steuerung der verwaltungs- 
mäßigen und finanziellen Arbeiten, die von den 
Gewerken zu lösen sind. Nachdem die örtlichen 
Sozialgewerke schon früher /gauwelse zu Gau- 
Sozialgewerken zusammengefaßt worden waren — 
die letzten Gau-Sozlalgewerke” werden gegenwlr- 
tig gegründet —, kann nunmehr der orkanisato- 
rische Aufbau diesar sozialen Genossonschaften 
als abgeschlossen gelten. Auch die sozlalpolitische 
Führung der einzelnen Gewerke hat inzwischen 
ihre einheitliche Ausrichtung erfahren, Nach den 
kenossenschaftlichen Vorschriften führen Auf- 
sichtsrat und Vorstand das Gewerk. Die DAF, bt- 
zeichnet den Vorsitzenden des Aufsiähtsrates als 
„Gewerksleiter“, Er übt in dieser Eigenschaft die 
Funktionen eines Betrlebsführers des Gewerkes 
aus, Die Vorstandsmitglieder werden mis „Ge- 
werksobmänner' bezeichnet und üben die Funk- 
tionen eines Betrilebsobmannes. aus. Vorstand und 
Aufsichtsrat Zühren Ihre Tätigkeit in der Mae 
grundsätzlich ehrenamtlich durch, Nur in den 
Tüllen, in denen das Sozlalgewerk eineh größeren 
Umfang erreicht, hat, wird ein Vorstandsmitglied 
hauptamtlich als Geschäftsführer angestellt,” Da- 
ge en hat heute bereits etwa eln Drittel bis -nur 
Atte aller Sozlalgewerke eigene Gefolgsleute zur 
Durchführung der Verwaltungsarbeit und für die 
verschiedenen Sozlaleinrichtungen angestellt. Es 

bt einzelne ‚Sozlalgewerke, die bis zu 120 Gefolgs- 
eute für ihre Gemeinschaftsküche, ihre Arbeits- 
lager, Kameradschaftshäuser, Lehrwerkstätten usw. 
sowie Soziale Betriebsarbeiterinnen, Betrlebslrzte 
usw, angestellt haben. = 


Energiesparen in Selbstverantwortung 


Durch verschledene Vorschriften ist der Han- 
del. verpflichtet worden, gegenuber den Vorjahren 
bestimmte Prozentsätze an Strom und Gas elnzu- 
sparen. Ein neuartiger Weg zur Energleeinsparung 
ist jetzt durch das Handwerk beschritten worden. 


Hier ist das Ausmaß, in dem Strom und Gas eln- 


gespart wird, in die Selbstverantwortung ger 
andworksbetriebe gestellt worden. Zu diesem 
Zweck müssen die Betrlebsführer der Handwerks- 
betriebe von nun ab monatlich mindestens einmal 
ihren Verbrauch an Gas und Elektrizität am Züh- 
ler selbst feststellen, den Verbrauch auf Grund 


Während es 


. Tierschutz im Krieg 


Der Leiter des Tierschutzverein®" 
mannstadt und Umgebung, Dr, Ham 
in der Volksbildungsstätte einen VO 
die Aufgaben des Tierschutzverein 

Der deutsche Tierschutzverein M 
führte der Redner aus, seine Aufg# 
allein darin, ein nützliches Tier zu 
damit es dem Menschen Dienste’ leiste, 
er. will vor allem das Tier schützen,“ 
ihm ein Freund ist. Also Tierschul#? 
des Tieres willen! Der Führer habe del 
tierschutzverein die Aufgabe gesi 
deutsche Volk zu Tierfreunden zu 
Der Vortragende gab seiner Uberzeuß 
druck, daß auch die Tiere eine Seele 
und bezeichnete jene als „Brüder 
fung“. Dr, Harnisch schloß seine inten 
Ausführungen mit der Feststellung: W 
Mensch ein Freund des Tieres, 501 
Tier auch ein Freund des Menschen 


— — 4 

Schaukochen, Heute 10,30 und 19 Uhr 
der Lehrküche des Deutschen Frauenwei 
kochen atatt. Es gibt: Schikoree-Frisch 
koree-Kartoffelsalat, Hefeteig im 
Klopse in Mostrichtunke. 


Briefkasten y 
„ Ba Selau. Nicht verboten, aber unetW.aß 
In Posen gibt es kein Patentamt: 
‚Lesiau. Rechtsauskünfte ertellen ul. 
A. 8. Reſchstreudund für ehem, Berulssoldf L 
0. P. Wegen der gesuchten Anschritt schee 

ale Abtellung Presse/Propaganda des OKW. PSI. 

H. H. Wenn os auch zutrifft, daß ein Piech dee 
iver von 20 g im Durchschnitt etwa 7 g so j 
it, so beruht die Wirkung des Backpulvers Mm 

nicht nur auf der Anwesenheit von Speisesodd: 7 
da auch noch die sonstigen, von den Erzeugen 
haltenen Bestandteile des Backpulvers mit. 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum 110 
halten: Wolfram von Eschenbachs „Para 
Unterhaltungsmusik. 16—17 Operetienmelodiei gpi 

„zerische Weisen.  17.15—18 Beschwingtes Kor * 
18,30 Chor und Orchester der Rundfunkspieit 
19.45—20 Prol. Theod. Häring/Tüblngen, PAINS 
geistige Russankunde, 20.15—21.30 1, 1 5 

vens „pidello“, Leitung Karl Böhm. 21.30 

Vivaldi und Liszt, Leitung Lovro v, Matacic. 

landsender: 17.15—18.30 Sinfoniemusik: 


Hier spricht die NSDAP: kih 


| 
- og, Clausowitz. Dt, Frauenwerk. Heute 1% 
schaftabend, Rutenberg-Raullno, Ogg Roter RMK 
20,00 Stabsbesprechung Op.-Helm Stranburktig 
Og. Volkspark. 18, Februar 19,30 Filmveranst 
stätte Volkspark für alle Dt. Volksgenossen Maap 
„Mein Fünter“. 0 


tebr ausſichtsreicher Me 


Jahren abgelegt werden, Darüber Bi 
stehen große Aufstiegsmöglichkeiten © 
techniker, Innen- und Außenarchlil£ 
Fachschullehrer, h 
Nach dem Krieg werden an diom 
schaft große Aufgaben gestellt werg 
deutsche Junge, der sich diesem Gewag 
met, wird einst sagen können, daß 8e 
werk einen goldenen Boden hat. 


Die Berufsaufklärungsaktion de 


Die Fragen, die die berufskundlicheſ 
fenster wecken, finden in großen mi 
ihre Antwort in nachfolgenden Gemen 
abenden der NS.-Frauenschaft, in deli 
nachmittagen der HJ. und den Elte mmi 
der Schule, Für die nächsten vierzeuee 
Ist folgendes geplant: 18. 2,, 16 Uhr, ey 
nachmittag des BDM., Ring 3, Adon AG 
Straße 108; 19. 2., 19.30 Uhr, ein Gemei 
abend der NS.-Frauenschaft, Erzhausen 
kendeeler Weg 57 20. 2, 11 Uhr, Fühlög 
schulung im BDM.; 22. 2, 18.30 Uhr, Elt 
der Hauptschule T, II und III, Spinni 
24, 2, 16 Uhr, Helmnachmittag des 
Ring 4, Heerstraße 23; 25. 2, 16 UNE 
nachmittag des BDM., Ring 5, Sich m 
Weg 7/9; 28. 2, 16 Uhr, Heimnachmiläl 
BDM., Ring 2, Jugendstraße 14; 1, 3. 
filmstunden im Lichtspielhaus „Eurof 
„Capitol“. A 


gründete Reichssozialgene 


der Rechnungen der Gas- und. Elektrizllf 
mit dem Vorjahresverbrauch vergleichen? 
Liste festhalten und selbstverantwortlich g 
men zur Energleeinsparung ergreifen. Tg 
muß gegebenenfalls den Beauftragten def, 
versorgungsunternehmen vorgelegt weich 
dabel festgestellter kriegswirtschattlich * 
verantwortender Energieverbrauch Kann 
werden. Die Hangelsbetriebe sollten dies 
ganze Handwerk verbindliche Form der sik 
verbrauchskontrolle zum Anlaß nehmen als 
eigener Verantwortung ebenfalls laufe 
zeichnungemüber ihren Strom- ung ga 
zu führen und zu versuchen, auch über 
vorgeschriebenen Einsparungen hinaus 
Energlemengen einzusparen. 1 


Schweine- und Hühnerzählung am 3. M 


w 
Auf Grund: des Gesetzes Uber Vie 

vom 31. 10, 38 ordnet der RMfEuL, am 9. 9 

‚ eine Schweine- und Hühnerzlihlung an. 7 
lung wird im gesamten Großdeutschf 
durchgeführt; die Großstädte haben 6% 
zühlen, Die Zühlung wird im Interesse # 
ernährung und der Futtermittelbew! 
durchgeführt, Die Erhebung führen A 
sche Reichsamt ung die Statistischen DANI 
Gaulimter durch, Eine stichprobenwelse Saal" 
trolle der Zählung durch die Ernäh 5 
Abtellung A. wird auch diesmal ertol gehe 
oder unvollständige Angaben zowle gro 
lässigkeiten haben strenge Bestrafung Au! 
wärtigen, ' J 


Die gesamte Relchsschuld stieg laut 4 
und Statistik! im Oktober 1943 auf 240,7 
gegeniiber 233.22 Mrd. RM Ende Septet 
so daß eine Zunahme von 7,52 Mrd, RP 
zeichnen ist, r 


7 
Der Reichsverkehrsminister hat durch 
ordnung die Dienststelle des Beautti 
Reichsverkehraministers, don öffentlich-?% 
‚Reichs-Kraftwagen-Betrlebsverband und | 
tralgenossenschaft und Bezirksarbeitsge HANG r 
ten „Der Güternahverkehr" e.G.m.b.H: SAn 
„Kriegs - Arbeltsgemeinschatt Straße 

(KASt,) zusammengefaßt, die dem Rel 
minister untersteht. 


Eine weitere Lockerung des Kommt 
verbots hat der Reichswirtschaftsministel ai 
Künftig dürfen danach die Sparkassen a 
meinden und anderen oftentiſch-rechtliehh, 
persenatten außer zu den bereits bekannt 
b 


J Pe 


is unserem HDrthelunt 


ıtzverel 


Dr. kame > 
einari WE F Sllezeichen des Reichsnährstandes 
een dem Verbraucher die Gewähr einer gleich- 
Izverein Br; nen Qualität zu geben, hat der Reichknähr- 
ine Aufgd agree für einige landwirtschaftliche Er- 
‚ Tier zu Jed Güteklassen geschaffen, Darüber hinaus 
ste lest G eh dem Qualititsbegriff auch auf welte- 
ns ü *bleten der land wirtschaftlichen Erzeugung 
t sch } 


Ander Geltung verschafft werden. Durch 
din rdnung des Reichsbauernführers wird 

Gütezeichen des Relchsnährstandes ein- 
% das bereits gesetzlich geschützt Int ung 


Tierschulf f 
y habe dene 


abe gesil ize ternational registriert werden soll. Das 
inden zu chen stellt einen atilisierten Reichsadler in 
. Uberzeugi n.Afrecht stehenden Oval dar mit der Um- 
\ ie) ent „Gesetzzeichen des Reſchenührstandes“. 
eine Seele nt der Kennzeichnung und dem Schutz von 
‚Brüder doain sen der deutschen Landwirtschaft und 
seine interiit Langswirtschaft und ist besonders für Er- 
MW bee bestimmt, denen ein Gütezeichen noch 
stellung: . nenen lot. Auch soll es im Bedarfsfall an 
ieres, so Wiigi ole des Verbändszeichens für deutsche 
Menschen Mii schaftliche Markenware treten, Über die 
| Ma Mdung des Gütezeichens. erläßt der Reichs- 
0 führer nähere Bestimmungen, 
ind 19 uhe MASUR tstadt 
Frauenwolffg eh 


ree-Frischlü ct. Hohe militärische Auszeichnung. Eine 
z in D 8 militärische Auszeichnung wurde dem 
Morchtmeister und Zugführer in einer Sturm- 


on A hützabteilung, Herbert Windmüller, zuteſl. 


ber unerw 44 4% in Dietfurt geborenen Soldaten wurde 
atentamt. seutsche Kreuz in Gold verliehen. 

erteilen w 1 m 

y ss 11 

jschritt schl 1 manns tadt- Land 

es OK W., BUS 


dag in piddi Der Kreisleiter sprach über Kriegserleb- 


wa 7 g Spee, Als Kreisleiter Mees dieser Tage zur 
ackpulvers aias Chtigung des Kreislagers der Schwarzmeer- 
nl schen in Tuschin weilte, wurde er ge- 
rs mit) My etwas von seinen Fronterlebnissen in 


en zu berichten. Pg. Mees kam diesem 
ch nach und erzählte zwanglos von 
em Einsatz im Afrika-Feldzug, Er konnte 
en von dem schweren Kampf auch von 
fa Susgezeichneten Bewaffnung, Ausrüstung 
Verpflegung trotz des nicht leichten Nach- 


innerstag 
.15 zum MÖr 
„Parzival 
ettenmelogieh? 
wingtes Ron 
undfunkspiels® 


bingen, PAN ‚bs Mitteilung machen. Und besonders 
n. 21.3024 Ich sei der Empfang gewesen, als er als 
Matacic, D in Wundeter in ein Heimatlazarett kam, Aus 
toniemusik, ZEN dem sollten die ee dr Auen Lane“ 
. „ unten, wie sehr durch richtige Ablieferung 
Nena lens der Bauern und durch gute Verwun- 
ae N eu- etreuung die Heimatfront die kämp- 
PS irab urgen A Truppe unterstütze. Mit Worten der 


Fllmveranstn gi zuversicht und mit dem Ausspruch des 
genossen MITTE ers, daß Adolf Hitler als noch größerer 

i fanatischerer Nationalsozialist aus diesem 
| es heimkehren werde, schloß der Redner. 
cher % Ortsgruppenleiter konnte anschließend 
3 an eSserungen im Deutschen Haus mit seinen 
arüber h lätzen zeigen, das insbesondere neu eine 


ichkeiten Sf Uchbare Bühne mit Garderobe erhielt. 
IBenarchileäf N 
lanitz 


ı an die en Vom Starkstrom getötet, Der Elektro- 


tellt werde 
| oe, Monteur der Stadtwerke Pabianitz Otto 
som Goa an kam bei der Ausübung seines Dienstes 


hat dem Fabrikgrundstück Warschauer Straße 
. f mit der Starkstromleitung in Berührung 
kti de Wurde auf der Stelle getötet, Obermonteur 
aKlion © N, der aus Bamberg stammt, war etwa zwei 
skundlich ire lang in Pabianitz tätig. 
großen ` 


en Gemein > s 


alt, in an „THEATER 
e sit 

15 Er $ Bühnen, Theater Moltkestr. 
e Mag, 17. 2., 18.30 „Tiefland“, 
ellvorkauf. — Freitag, 18, 2,, 
„Madame Kegels Gehelmnia", 
te, Tellverk. — neden 19. 2, 
le verkaufte Braut“, Fr, Verk. — 
20, 2, 14 „Zigeunerbaron“, 
9 Erstaufführung: „Don Gi mit 

nen Hosen“. Freier Verkauf, 
erspiele, Gen-Litzmand-Str. 4 
Watag, 17. 2, 19 „Welbstoufel®, 
10 Teilvarkauf, — Freitag, 18. 2. 
— Sonnabend, 19. 2., 19 Uhr 
Miete. Tellvetkauf. Karten 


OHo-Varietg, 


katie. 


er Elsenbranche 


einer umfangreich 
Tort gesucht, Ang, u, A 2665 an die LZ, 
Mehrere Toxtlliageriston für d. Warthe- 
gau zur selbständigen Leitun 
reicher Textlllager in verantwortlicher 
Position zu möglichst heldigem Eintritt 
Bewerbungen mit den tb- 
chen Unterlagen unter A 2053 an LZ. 


eino — Adoit-Hitler-Steade,67 


ih, „ . 5 
algen e fs 


165 Zlethengtralle 41 erbeten, 
L Eloktrizl um 1615, 18,45 Uhr. Heute letzter] Der Reichsminister 
ergleichen „otslauflühring. „Die schwache 
ntwortlich ehe A Freitag „Akrobat wesens 
rgreiten. on“. = Fernruf 65 8 
ragten det ie — Schingetersteade 94. 
negt werke 16, 18.30 - Erstaufführung] Handwerker, kim 
schaftlich FM ko kommit giefch“. “““ Schuster, 


Kontoristinnen, 
nach Wunsch, 


Workschutzielter, 
unsere Werke 
na ebote mit 


to — Melsterhansstraße 71, 
6 und 18,30 Uhr. 2 Woche 
t kanniachati® 


=~ Adoit-Hitler-Straße 108, 
„16, 18.30 Uhr. Ein Terra-Film. 


b. 
23. 1 & . 
n a ra Select 


5 Vereinigte 


Kir „Das indische | Fr de 

“2, Tell, tigem Antritt 

j ~ Ludendorllstrae 74/76, Lebenslauf u 
Vieh N r 

W am J. eee, er Das Bad aaf be Leue 

lung an: DM männer 


ARN > König-Helarich-Straße 40, 

OBdeutacht „ 1820 Uhr „Einmal der tebe 

haben ebid NR M nigee 

nteresse esa — Buschlinie 178, 

MD ve aa en Uhr „Lisbengeschlehten‘."* - 
iren a 81 1 

ischen Laß li d 14.36 Uhr . d übernimmt, 

jbenweolsa 10 m= Böhmische Linie 16. 

e Erna is 20 Uhr „Durch Ale Waste“? 

il erfolgen ai Me ‚Heorstraße BA. 

sowie ET n, 1830 Uhr „Die Sporck’scheu 


Jestrátung S 
j ag -Theater Tu — 
8 2. Late A lich von 
Uhr, 1. Spielkarten — Karten- 
2. Sonderdlenst, 3, Ula-Mugazin, 

petente, Wochenschan, 


mia LO, Uhr 1. Deutsche 
l Tibet 


wir Ehepan 


talie. 
tort oder späte 


unter 3125 an 


Ganzia 


} ab 
i 


hat durch nt > tigkeit 

Benufträß 1 Uhr tar Deutsche „Ein Abends 

monte r Scher Mensch“,** i 

and und — „Venus“ , Porlokte Stenotypistin 

arbelisgomi 20 Uhr „Schelawerter im] tritt gesucht, 8 

e „% | sciinta 

em Reichi Im Kammergplelo mann-Oting-Stchße 
Magen — Li aus Lester 

; Komm vn de 5 bine Pasin: ellen abrik in Posen gesucht, 

ftsminintok n wohnung vorhanden, 

yarkassen, } ter A 2674 an LZ. 


rechtliche 
N U sucht, B 

i u Q — 

k Aiftadt — Prim enter Wirtschafterin Tür 
%.2,16 u. 1830 Uhr „Der kleine 
Ein, Verkehr“, r** 


rung d 
KriegsV 
eseitigon 


vorzube VANAN Städt — 18 

une IN CHN TEE AN Genre Stenotyplstin. mit 

shert er ebe zugslasen, **) über 14 J | unternehmen ab sofort 
lesen, + 


) nicht zugelassen. 
N 


Kabarett — Varieté 


— ——— m nn 

ett „Tabarin“, Schlageteratr. 94 

W Februar-Programm| Einlaß A 2073 
täglich 18 Uhr. Vorverkauf 12—14 Uhr. 


roßrarield — „Kunterbunt Im Februar“ 
Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte 
Filmtanzkünstleria u. a m. X 
18.30 sonntags nuch 14 Uhr, Vorvarkaut ı 
Adalf-Hitler-Str 67 und an der Abend- 


OFFENE STELLEN 


Lagörbuchhalter, mögl. 
ki f f für die Überwachung 


Kriegsproduktion, Chef des Transport- 
erlin NW 40 


1 
Kraltfahre anleralinge, Kiz. „Meister, t 


Schneider, Stenotypistinnen, 
Einsatz wellgehendst 


erfahren, 
eiti 
ild und Lebenslauf er- 


1. Orohmann, 
‚„_Postschließfach 10/11, 
Werkschutz werden 8 ungelernte 
Arbeiter in bellebigem Alter zu sofor- 
Kr 


vowissonhafte: 
für mittleren Betrieb 


gesucht, Angebote u, 3050 an LZ, 
Für dio Kantinenverpfie unserer 
deutsch, e, 1 der 
che in leser Selbstvetantwörtung Ju. Altrelch - Direktllonssekretärin, 
Ange sind unter 
A 2658 an LZ. zu richten, 


Direktlons-Sekretärin 
d Schrei enma mit allen 
ekrelariatsarbeiten vertraut 


en mit Lebenslanf, 
5 die 12 


Stenotyplstin, arbeitsfreudige Kraft, füt 
eschlitigun, 
solort gesucht, Angebote unter 
Sizi an die LZ. 


Eine Stenotypistin für Interessante TA 
90 Ersatzkraft 


Angebote unter 93122 an die LZ. 
chrifti, oder mündliche 
an die Deutsche Genossen- 


lit Waschptilver - Abtellun, 
2 

Porfokte Fol. und Handpflererin solort 
‚ Bewerbungen u. 3040 an LZ, 


haltstührung mit 
sen sten gesucht, Angebole unter m 


3041, an LZ: 
der deutschen Sprache von Industrie» 
botë unter A 2064 an die L. 


Auch alle Altftoffe gehören reftlos der Kriegsmwirtfchaft 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


Die Posener Reichstagung der Gaubeauf- 
trägten für die Altmaterialerfassung wurde am 
Mittwoch abgeschlossen, Die Besprechungen 
des letzten Arbeitstages galten dem Einsatz 
der Partei bei den kommenden großen Alt- 
materialerfassungsaktionen, Die Gaubeauftrag- 
ten sind die verantwortlichen Männer der 
Partei für die Organisation der Altmaterlal- 
erfassung In ihren Gauen, damit die vorhan- 
denen Bestände an Altstoffen restlos der 
Kriegswirtschaft zugeführt werden. 

Der "Reichsbeauftradte und Reichskom- 
missar Hans Heck wies auf die Führungsauf- 
gabe der Partei auch auf dem Gebiet der Alt- 
materlalerfassung hin. Die Männer der Partel 
seien Volk und Staat gegenüber die Garanten 
dafür, daß von den für die Kriegswirtschaft 
lebensnotwendigen Altstoften nichts verloren 
gehe, Wie bei der Partelarbeit, so seien auch 
die. Beauftragten für die Altmaterialerfassung 
in den Gauen, Kreisen und Ortsgruppen das 
treibende Element für die Reseryen-Mobil- 
machung, über die wir in den Altstoffen ver- 
fügen. Sie seien die Aktivisten für die Siche- 
rung der Rohstoffversorgung unserer Kriegs- 
wirtschaft durch die restlose Erfassung des 
vorhandenen Altmaterials, 


Eine Künſtſerſchar befindet 


Gehört auch der über- 
wiegende Teil der aus 
dem Schwarzmeergebiet 
zurückgekehrten deut- 
schen Menschen dem 
Bauerntum an, so gibt es - 
doch unter ihnen auch 
Angehörige aller ande- 
ren Barufsarten, u. a. auch 
Vertreter der Künste, 
Vor allem Jünger der 
leichten Muse, Artisten, 
wären in genügender 
Zahl dabei, so daß das 
Reichspropagandaamt, 
Zweigstelle Litzmann- 
stadt, als Trägerin der 
gesamten kulturellen Um- 
siedler-Betreuung, sich 
ihrer annahm und sie zu 
einem Ensemble zusam- 
menstellte, 


Unter seinem künst- 
lerischen Leiter, Prostko, 
unternahm nun in diesen Tagen die Schar 
ihre erste Gastspielfahrt, die sie in die ver- 
schiedenen Umsledlerheimstätten des Einsatz- 
stabes Litzmannstadt führte, Es wurde ein 
abendfüllendes Programm geboten, das aus 
Tanz, Sologesang, Instrumentalsolls, Akrobatik 
und Exzentrik bestand. Die Künstler waren mit 
Eifer bei ihrem Beruf und gaben durchweg ihr 
Bestes, Besonders gedacht sei hierbei des Bal- 
lettmeisters Heinricks, ehemaliger Angehörl- 
ger eines einstigen großen Opernhauses im 
Osten, der nun auch hier in.der deutschen Hel- 


Pe 


Mittleres Industrlowork sucht für sofort 
oder spiler gute BISRDLTDIAUR und 
. Angebote unter 

an LZ. 


Zu setortigem Eintritt Betrlebs-Ingenleur 
und Werkmelster für  melallverarbol- 
tenden Betrieb (spanübhebend). im 
Wartliegau gesucht, Wohnung kann 
beschafft werden. Angebote“ "unter 
A 2667 an LZ. 

Buchhalterin, bilanzsicher, für Spexial- 
baubeirieb in Posen gesucht, Schriftl. 
Angebote mit Zeugnissen und Ochalls- 
9 erbeten an Werbedſenst 
Rudi, Posen, Wilhelmstr. 11, unter 


Nr. 13 189, 
Suche gute Stenotypistin, ak Hr 
Stundenbeschäftigung. Firma 


olt-Hiller-Bir./ 443. 


erktagst 


mit Kenntnissen 


oder 
Heinrich Scheven, Adoll-Hitler-Sträße 
48/23, Fernruf 126-06, 


Erfahrene heat Schreibkraft (zus 
verlässiger Mensch, der. selbständig 
arbeitet) pauat Angebote unter 3141 
an die LZ, 


Port. Köchiunen sofort Hir dle Werks- 


kantine eines großen hiesigen Werkes 
gesucht. Angchote u, 3154 an LZ. 


Wirtschatterin für Irauenlosen Haushalt, 

Hausherr bei der Wehrmacht, 4 Kin: 

Alter von 2—9 Jahren, ge 

sucht, Nur kinderllebe deutsche Frau, 

Hilfe vorhanden, HEilangebote mit ge 
nauen Angaben unter 3155 an LZ, 


— —— —— ꝓQGü⅛ 
STELLENGESUCHE 


Büchorrevisor, in Steusrsachen gut be- 
wandert (46 Jahre alt), sucht bald- 
möglichst entsprechende leitende Stel- 


lung. Angebote u. 3151 an die LZ, 
Erfahrener Kaufmann, bilanasicher, als 

Büroleller. und Verkaulschet tätig ge- 

wesen, sucht sich ab 1, 3, zu verän- 


ern, Angebote u, 3152 an LZ, 
Kaufmännischer Angestellter sucht nis 
` Inkassont oder Agent ab sofort Be 


schäffigung, Angebote u, 3144 an LZ. 

Nan 9—13 Uhr gesucht, 
Kenntnisse in Stenografle u. Schreib- 
maschine vorhanden. Angebote unter 
3135 an LZ. 


en Lagerkattel 80- 


umfang- 


für Rüstung und 
Alsensts, 4, 
sucht: Kraftfahrer, 


sonal, Köche, 


solid, für 
ht, Nur schriftliche 
Textilwerke K. 
Aktlongo- 


Angebote mit 
4 an LZ. erbeten. 


erkschutz- 
solort 


suchen 


tech · 
nisch, zucht zum 1. 4. passende um- 
fangreiche Tätigkeit, Ausführl, Auge 
boté unter 3140 an LZ. 


ontorlstin mit Steno und Maschine 
sucht entsprechende Stelle, Angebote 
unter 3145 an LZ. 


Deutsche Frau such! Halbtagsbeschltti- 

gung zur Unforstützung elner Ge- 
isirau, deren Mann im Felde 

sieht, Angebote u, 3132 an LZ. 


UNTERRICHT 


Wor artellt einer Imborantin . Chemie- 
unterricht? Angebote u, 3093. an LZ., 


Machhlitontunden im 
echnen gesucht, An 


Wer heraltet Schüler zur Prüfung tür. 
1. ‚Oberschulklasse vor? Angebote 
unter 3194 an LZ. 


Wor kann einem IS 155 Jungen aus 
der Hauptschule Nachhilfestunden in 
Englisch und Rechnen ertellen? Fern 
mündlich unter 137-89 zu erreichen, 


Nit, deutsche Hausichrerin erteilt Unter- 
richt für die vier Volksschulklassen. 
Angebote unter A 2680 an LZ. 


Die Prüfung zur Aufnahme in die Deut- 
sche Heimschule Turek (Oberschule für 
ungen) findet in diesem Jahre bereits 
prit statt. Zur Prüfung hin 715 
sen werden Kinder, die im 4. Schul 
ia stehen. Meldungen sind schritt- 
Ich bis zum 1, März 1944 einzu- 


ole 


perfekt in Steno- 
für so- 
gesucht, bewerdun⸗ 


Lichtbild usw. 
U 2 


K in Dauerstellung 


zu baldigem An- 


Lilzmannstadt, Hêr- 
107, 


tür 
enst 
ewerbüng un ; 


selbständige Hats- 
uten Kochkenninie- 


guter: Beherrschung 


esucht, Ange 
1 Heimschule Turek. 


ſich unter de 


N gehrten, 


teichen, Der. Leiter der. Deutschen | 


Der Reichsbeauftragte und Reichskommissar 
gab dann die Richtlinien für die kommande 
Sammel-Großaktion. In der Aussprache kam 
der einmülige Wille zum Ausdruck, die ganze 
Kraft für diese überaus wichtige Kriegsaufgabe 
einzusetzen. Es wurden bei dem lebhaften Ge- 
dankenaustausch wertvolle Anregungen über 
die Organisation und Durchführung der Erfas- 
sungsaktionen: gegeben. Der Reichsbeauftragte 
und Reichskommissar schloß die Tagung mit 
dem Gelöbnie an den Führer, daß auch die 
Front der Altmaterialerfassung stehen und ihr 
Teil mit zum Siege beitragen werde, 

Lask 

Ein fröhlicher Tag für Buscheck, Die Orts- 
gruppe Buscheck veranstaltete am Sonntag, 
den 13, Februar, einen großen Bunten Nach- 
mittag vor einem überfüllten Saal, Es waren 
drei Stunden Lachen und Fröhlichkeit, Die 
deutschen Volksgenossen, insbesondere die 
Umsiedler, wurden #0 richtig mitgerissen. Ins- 
besondere gefiel ein Bauerntanz und die Dar- 
bietung der Buschecker Dorfmusikanten, sowie 
die witzige und humorvolle Ansage. Auch die 


Darbietungen der Jugend wurden mit Beifall 
aufgenommen, 


kehrern 


51 


dle in Umsledlerlagern auftreten 
(Aufn. Einsatzstab Litzmannstadt) 


mat, durch die Einstudierung der Tänze seiner 
Ballettgruppe wie durch eigene Solodarbietun- 
gen erfolgreich sein konnte. ; 


Wie richtig der Gedanke war, 
Heimkehrern Kunst und Unterhaltung aus 
ihren eigenen Reihen zu bieten, bewies der 
stürmische Applaus der Heimkehrer, die sich 
gerade über die Darbietungen ihrer ihnen be- 
kannten’ engeren Landsleute freuten und durch 
Zuruf ihrer Namen immer wieder Zugaben be- 


H. A. 


Akkbräson-Untorricht Tür glahr. mid- 
chen gesucht. Fernrul 173-76. 


BE du A mn 
Wer lehrt Dame Bruch. und Prozentrech- 
nen? Angebote unter 3135 an LZ, 


Wer erteilt Kiavierunteriicht? Angebote 
unter 3149 LE. 


VERMIETUNGEN 


2 Zimmer, Küche mit Nebengelag, Gas 
ask: Licht, Fernsuf usw., evil, mii 
Mobiliar abzugeben, -Angebote unter 
3100 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


OroDbatrleb sucht tür die deutsche Ge- 
Tolgschaft mehrere möbl. Zimmer, An- 
rebote unter 48861 an LZ 


Werkmalster sucht für sofort put möbl. 
zimmer, Decken und Bettwäsche wer- 
den gestellt, Ang., u. 3104 an 12. 


Angestellter sucht gut möbl, Zimmer. 
Decken und Battwische werden ge- 
stellt, Angedote u. 3103 an LZ. 

ji. Dame sucht möbl, Zimmer, 
Nähe Möltkestraße, Angebote 
unter 3113 LZ. D 2 


Einfomlllonhaus oder Wohnung in Litz- 
mannstadt sucht baldigst zu pachten 
odor zu mieten Frau E, Scholtz, Grot- 
tenzee bei Litzmannstadt, s 

Kleines möbllertes mer, zentral ge- 
legen, von berufstätiger Dame, Dauer- 


mieterin, gesucht, Ang. u, 3117 an LZ. 
Beamter sucht in Kallsch ein möbliertes 
Zimmer mit Rüchunbenutzung, Botten,| te, 
Wäsche und Geschirr vorhanden, 
Kebote unter 3127 an LZ, 


Suche möbl. Zimmer mit 2 Betten mit 
Küchenbenutzung ab sofört. Feder- 
beiten und Wäsche werden gestellt, 


Angebote unter 3123 an LZ. 

Leiter sucht 2 gut möbl, Zimmer In 
ruhigem Haushalt, möglichst mit Bad, 
Ferntuf und Klichenbenutzung, - Ange- 
bote unter HI 273 an die Ostland 
Anzel aa Ro., Litzmannstadt 
C2. Postfach 221. 

Alleinstehender Herr sucht mödl, 
mer Nähe Hindenburkplatz, 
unter 3142 an LZ. 


Für Botriebstührer möbl, Zimmer gesucht, 
ale 209.06 oder 205-36 von 9—16 
f 


fort, 


elektr, Licht, 


Wohnungstausch: 


Gas und sonst 


Wohnung 


Wilhelmstr, 11. 


horstsiraße 
mit Küche 


Fernruf 195-70. 


_resucht, 
Bielo 


oder Umgebung. 


tand. 


Einkaufstasche 


gekommen. 
Zim- 


Angebote auf” den 


verloren, 
Möbliertes oder Leeteimmer gesucht, 


Arigebote unter 3146 an LZ, 

er hlitt mir deutsche alleinstehende 
Frauen und Männer unterzubringen? 
Suche laufend möbllerte und Leerzim- 


mer, Nur anständige solide Zimmer 
kommen in Frage, Angebote an Heil- 


mann, Wasserring 2, Ruf 195-70. 

Verwaltungsboamter sucht für sofort 
oder später 1 gut möbliertes Zimmer 
im Stadtinnern zu mieten. Angebote 
unter 3180 an LZ, 


tow, Gem, 


Welder 


gut möbl, Zimmer, 
3131 an LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 


4 Zimmer und Küche mit Bequemlichkel- 
ten im Zentrum von Litzmannstadt zu 
tauschen gegen ebensolche oder 
3 Zimmer und Küche in der Breslauer 
Straße, vom, Friesenplatz bis Bahn- 
überlührung, Ang, u. 3102 an LZ. Wäsche mit? 

Diete In Litzmannstadt. warme saubere) Wor droht 
1-Zmmer-Wohnung, Nabengelad, Suche 
2-Zimmet-Wohnung, Angebote unter 
3150 an die LZ. f 


Angebote unter 


eine Stunde, 


natlich 

Biete in Litzmannstadt. 3-Zimmer-Woh- 
nung mit Küche und Bad in der Spinn- 
linie; suche 6 Zimmer mit Küche und 
‚Bad in Stadtmitte, Angebote an Hejl 
mann. Wasserring 2, Rul 105-70, 


A 2071 èn LZ, 


unseren 


en Bequamlichkelten, 
ge oder 2-Zimmer- 
in Posen oder Umgebung. 
Angebote an Werbedienst Rudi, Posen, 
unter Nr. 


Blote in W in der Scharn- 
eine 
und Bad, Hochpärterre, 
Frontwohnung; suche eine 
Nähe Wasserring, 
Angebote an Heilmann, Wasserring 2, 


Suche glelchwertl 


bzw, 


5-Zimmer-Wohnung mit 
zentrum sowie sonnige 2-Zimmer-Woh- 
nung in der Stadtsiediung gegen 6—7- 
Zimmer-Wohnung mit Bequemlichkeiten 
im Stadtzentrum eilend 
Angebote u. 3157 an LZ. 
in Litzmannstadt-Erzhäusen 4-Zim- 
mer- Wohnung mit Küche, ‚Olasveranda 
und Garten, Nähe Strabendang; suche 
2 — .- Zimmer-Wohnung 


Ausweis für Obst und Gemüse Nr. 207 
Namen Johann Lysetschko, 
»Moltkestr, 134, verloren, 
Rote Geldbörse in Linie 2 vom Haupt- 
bahnhof bis Schinzeterste, am 14, 2 
Gegen Belohnung abzuge- 
ben: Götze, Danziger Str, 5 
2 Boxugscholne Über 86 kg Weizenmehl 
des Josef Nau verloren, 
Boldow, 
Haushaltsauswels und Haushaltspaß auf 
den Namen Karl Eckart, Hohenstelner 
Straße 3, W. 17, verloren. 
langhanriger 
8 Belohnung abzugeben: Schultz, 
Friderleussirane 30 W X 


VERSCHIEDENES 


Gospanno, 2—3. für Kalisch u. Deutsch- 
ehren auf etwa 3 Wochen tür drin- 
rende Arbeiten gesucht, Bauunternch- 
mung A, Adamek. Kalisch, Ruf 1609. 


Wer lehrt Knaben Handharmonlka? Hör- 
ning, Hermann-Göring-Sir, 99/8. 

Suche Klavierbenulzung tür 

Atgeb. u, 3133 an 


Wer wäscht für deutsche Berufstätige 
Ang. u, 


aus Eisenbruchstangenmate- 
rial Säulen, 6 mm. etwa 15 mm lang, 
cinersolty mit Innengewinde M 3, mo- 

0 Stück? 


5 mm, etwa 4 mm Jang, mit einfacher 
laufender Bohrung. 
dex oder Automaten? Angebote unter 


Fortschritte in der DRK.-Arbeit 

Bei der Kreisstelle Litzmannstadt-Land das 
Deutschen Roten Kreuzes wurde eine Kreis» 
slabsbesprechung durchgeführt, ` Nach Be- 
grüßung, durch den stellv, Kreisführer gaben 
die Bereitschaftsdienstleiterin, Abteilungsleiter, 
Ausbildner und Ärzte kurze Berichte über die 
von ihnen geleistete Arbeit und die noch zu 
erreichenden Ziele. Dabei konnte festgestellt 
werden, daß alle diese ehrenamtlichen Kräfte 
ohne Rücksicht auf ihren anderweltigen Ein- 
satz mit Tatkraft gearbeitet haben, so daB im 
Landkreise Litzmannstadt in kurzer Zeit qute 
‚Erfolge erreicht wurden. Besonders wurde auf 
die neu errichteten zahlreichen Unfallhilfsstel- 
len hingewiesen, denen für den Luftschutz 
besondere Bedeutung zukommt. Erfreulich war 
die große Zähl der freiwilligen Meldungen zu 
Lehrgängen, die neben die in Kürze anrollen- 
den weiteren Grundausbildungslehrgängen in 
Anwesenheit des Kreisleiters und Landrates 
mit elner mündlichen und praktischen Prüfung, 
die Feldführer Dr. Patschke abnahm, beendet 
wurden. Gleichzeitig wurde ein weiterer 10- 
tägiger Grundäusbildungslehrgang in der Ro- 
bert-Koch-Heilstätte durchgeführt, der eben- 
falls mit einer Prüfung abgeschlossen wurde, 
Die erzielten Ergebnisse wären gut, auch die 
auf dem flachen Lande wohnenden Volks- 
genossen werden u, a. durch die neu errich- 
teten Unfallhilfsstellen Gelegenheit haben, Ihre 
erworbenen Kenntnisse praktisch anzuwenden. 


Leslau f 

e. Reifeprüfung an der Oberschule, In der 
festlich geschmückten Aula der Leslauer Ober- 
schule fand jetzt die feierliche Entlassung der 
scheidenden Abiturienten statt. Sämtliche 
Schüler der 8, Klasse — drei Jungen und elf 
Mädel — hatten die Relfeprüfung bestanden; 
sieben weiteren Jungen, die schon bei der 
Wehrmacht stehen, wurde der Reifevermark 
zum Abgangszeugnis zugesprochen, Die Feler- 
stunde erhielt mr besonderes Gepräge dadurch, 
daß Kreisleiter Knost und Oberbürgermelster 
Schulz unter den geladenen Gästen erschienen 
waren, Sing- und Spielschar der Oberschule 
gaben der Feler den musikalischen Rahmen, 
Einleitend wurde ehrend der gefallenen ehe- 
maligen Schüler gedacht, In seiner Abschieda- 
rede förderte Oberstudiendirektor Schönfeldt 
zu Verantwortungsbereitschaft und Hingabe im 
Dienst am Volk auf, 


Ostrowo 

Ji. Die erste Dortstube eröffnet, In Anwe- 
senheit des Kreisleiters und Landrats Lehmann 
und des Kreisbauernführerse Köller wurde dia 
erste Dorfstube des Kreises Ostrowo in Elsen- 
vAN ‚Ihrer Bestimmung übergeben, Der 
Kreisleiter hob hervor, daß diese Gemein- 
schaftsstätte weiter die Dorfgemeinschaft stär- 
ken und das Bauerntum noch fester auf der 
Scholle verwurzeln solle. Der Kreisbauern- 
führer bemerkte, daß in dem neuen Raum auch 
die Beratungen der Bauern stattfinden sollten, 
dle sich im 5. Krlegsfahr ganz besonders ihrer 
Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft be- 
wust sein müßten, Es gelte daher, möglichst 
noch mehr abzullefern, 


Suche 8—7-Zimmer-Wohnung mit Kom- 
Biete evil, gegen Tausch sonni- 
ne 3-Zimmer-Wòhnüng mit Bad, Gas, 
Ferneul, 1. 

Zentrum gelegen, Ang. u, 3137 an LZ. 
Biete 
J- Zimmer-Wohnung mit 


Stock, Im 


a * 

Arbeitskleidung 
in reicher Auswahl 
(Arbeitsanzüge, Luft- 
schutzanzüge, Arbeits- 
hosen und Joppen, Be- 
rulsmäntel, Arbeltsklei- 
der fur Frauen, Schürzen 
und Kittel sowie Kna- 
behanzüge) 


im Bekleidungshaus 
BILLES 


Pablanitz, Ludendorfistr, 8 


Litzmannstadt 
Küche, Bad, 


13 164, 


4-Zimmer-Wohnung 


leiche In 
Friesenplatz. 


Bad im Stadt- 


zu tauschen 


Frankfurt/Oder 


Ang. u. 3128 LZ 


2-Zimmer-Wohnung In gutem Zustande, 
Bad, Onrten, am Stadtrand, zu tat- 
schen gegen eine 4—5-Zimmer-Woh- 
nung mit Bad und Garten am Stadt- 

Angebote u. 3143 an LZ, 

Tausche 2½ Zimmer-Wohnung, Stadtmit- 

alle Beguemlichkelten. 

An- gen kleiche J. bis 4 Zimmer-Wohnung. 

mzüg wird vergütet, 


Tausche 1 Zimmer und Küche Stadtsled- 
lung, gegen 2 oder 3 Zimmer u. Küche, 
bevorzugt Stadtsiediung, 
aoldinger Str. 3/35, 


VERLOREN 


mit Ausweis 
lichen Lobensmittelkarten der 


Wehrmacht» 
vordrucklager 


C.Heinrich 


Dresden N ô 
Kleine Meiner Galle 1 
Ruf 52008 / Gegr. 1038 


Helfert 
fämtliche Vordrucke 
für Heer, Luftwarfe 


und Waffen ⸗ 
Schleßſchelben 


Das, ge- 


Ruf 229.10. 


Zu ertragen 


und sämt- 
otilia 


Müller, Navigationsstr./ 15, abhanden- 


Dort Alber 
Auch bel lever Tablette 


Foli man bran Denten} 


F bah zür Herſtenung von Heimia 
viel Kohle gebraucht wird. Deshalb 
nicht mehr Siiphoscalln nehmen 
und nicht fter als es die Bor- 
ſchrift petlaugt! Bor allem abet, 
„toirtiih nur dann, wenn es unbe⸗ 
dingt nottut. Wenn alle dies einit- 
lich Gefolgen betommt feder! Sil. 
phoscalin, der es braucht, in den 

Apotheken, und zugleich twlrb er- 
piit die 


Farole: Spact Kohle! 


Car! Bühler, Kondtanz, 
Fabrik pharm. Präparate, 


Hund entläufen, 


jeden Tag 
LZ. 


3118 an 12. 


Auderdem 


vecignet Tür In- 


AAL ar \ gr = - — 


1 Da En hr 5 


— 
FAMILIENANZEIGEN | 
(En A | 
KARIN SIGI. Die glückliche Ge- 

\ urt 


AMILICHE BEKANNTMACHUNGEN 


— De - — l ES 
KAUF UND VERKAUF 
—— . nn — — A 
Regierungspräsident Die Chemische Fabrik Alexander 


| Der Schlatzimmer- u. Küchenelnrlentung oder 


gr Wir. erhlelten die untag- 
bie Oewißheit, daß meine Litzmannstadt. 
* herzehsgute, lebenstrohe u. 


dankbarer Freude an: Barbar a 


Elstermann geb. Bänsch, Wol- 


Straße 1:3, 


JURGEN DIETER. Hede, Asta u. 


Eugen haben am 9, 2. 


' ein Brü- 
dordien bekommen. 


| ` ö s 16, Jerratsch, Elisa Helene, geb. 15, 2. 1909, Nr, 01; 17, tsch, Stefan] runder Tisch, Stühle, Regal zu kaufen Kostenlose Ausbildung 

a alten, E 00 e er Bra A einziges Kind, Enkelin und Nichte Kant, geb. 17, J. 1937 Nr. S1502; is. TRIER Hans, Georg, 05. 20. 3. 109, gesucht. galt: SONS AR NEL u Vorbildliche Betreuung 
E. . fr "re ~ R + m ” * „ z H 4 
Elisabeth yob. Hahn, Gerda Neander Nr: 51503; 19, Jesse, Alfred, geb. 9. 2. 1915. Nr, 53518; 20. Kinas, Emma, geb. | Tefgenossenscha ing Meldung beiallon Arbeitsäml® 


Litzmann: 
stadt, Adolf-Eichler-Straße 23, 


WILFRIED ARNOLD 14. 2, 1044. U 


Die glückliche Geburt eines ge- 


Wir treuen uns 


vom 27/8. Juli zum Opfer fel. 


Margarete Neander 
deb. Uehorschud 


liebte, hofinungsvolle Tochter, mein 


In tielem Schmerz: Soldat Robert 


geb, am 6. 2. 1903, und melde ge- i 


geb. am 7, 7. 1925, ebenfalls dem 
Angriff vom 27/8. Juli zum Opfer, E 


Deutschen Volkslinte, Nachstehend aufgelührte Ausweise der Deutschen Volksliste 
sind verlorengegangen und werden Hiermit für ungültig erkhirt: 1, Bibel, Barbara, 


B. Gensch, Eugenie, geb. 13. 5. 1928, Nr. 38271; 9. Giese, Edith, geb. 25. 6. 1928, 
Nr. 28443; 10. Oonsiorowskl, Christine, geb. 22. 6. 1930, Nr, 18294; 11, Oulsche, 
Viktoria, geb, 30. 11. 1910, Nr, 48338; 12. Helwig. Berta, geb, 9, 10. 1870, 
Nr. 27080; 13. Hertel, Ludwig, geb. 20. 7. 1013. Nr. 12648; 14. Jäger, Luzie, 
teh. 4. 4. 1912, Nr, 27205; 15, Jikel, Irene, geb, 10, 4. 1920, Nr, 6275; 


7. J. 1890, Nr. 36773; 21, Klink, Alis Elli, geb, 3. 1. 1933, Nr. 20917; 22. Ko 
sakow, Henia, geb. 17.3. 1929; Nr. 46586; 23. Koschade, Julius, geb, 12. 11. 1884, 
Nr. 6357; 24, Kwaschniewski, Boleslaus, geb, 10. 4. 1908, Nr. 330054; 25. Lenz, 
Elfriede, geb. 22. 5. 1002, Nr, 64179; 26. Lesieckl, Felix, geb. 6, 1. 1910, 
Nr, 331721; 27. Loth, Gerhard, geb, 18. 2..1927, Nr. 70337; 28. Marzelon, Wanda 


Gut erhaltenes Speise- oder Herrenzimmer 
„ mit Teppich zu kaulen gesucht, Angt- 


| 
ji \ d einer Totter zeigen In Stellen In Litzmannstadt, Buschlinie 80, hat ihren Betrieb nuch der Fridericus- auch Einzelmöbel zu kaufen gesucht. 
1 dankbater Freude an: Wand igit "E i straße 38 verlegt, Wer glaubt, Einwendungen geken das Unternehmen und selne | Angebote unter 4855 an LZ. 
Bi m 7 8 Ianigstrellebto Frau, Sehe Verlegung geltend machen’ zu. sollen, wird Hiermit aufgefordert, diese Elnwen⸗ Zeuner, te di 
| e ee ke % up a ster, Schwieperfochter, unsere ile. I gungen binnen 14 Tagen — vom Tage nach der Veröffentlichung dieser Bekannt- ee . ee 0 
8 ankenhaus, Spinnlinle 105, be Schwägerin u. Tante, mein Kydd! , machung an gerechnet — del der unterzeichneten Behörde anzubringen; verspätete schlieBung einer Kiesgrube zu kaufen 
berleldwebel Jakob Blass, Elsa Ueberschuß Einwendungen können nichtberücksichtigt. werden. 3 oder zu pachten, Kies-Wasch- und 
Zilzmannstadt, Bergmannsiraðe 26, a > Litzmannstadt, den 10, Februar 1944, Der Regierungspräsident Sortieranlage steht zur Verfügung. 
| HELGA. Die glückliche Geburt|lM reb. am 20. 3. 1908, dem Terror ( . eln Wirtschuit und Arbeit | Angebote unter 1 782 an Midag, 
i Ihres ersten Kindes zeigen In nngrili aut Hamburg in der Nacht Der Oberbürgermelster Litzmannstadt. 64/44. Verlorengegangene Auswelse der | _ Dresden A 1 
‘ 2 Ah V Mit ihr gemeinsam Helen auch meine I geb. 5, 8, 1026, Nr, 35730; 2. Bibrich, Alma, geb. 29. 1, 1001, N. 650035 | bote unter 354 an Zeitungsvertrieb 
4 tor Elstormann, . Zz. im innigstgeliebte Frau, Tochter, un- 3. Bezier, Kasimierz, geb. 1. 3. 1933, Nr. 87360; 4. Feige, Klara, geb. 1. 10. 1023, Eichmann. Pabianitz, Schloßstr, 10, 
Osten, Litzmannstadt, d. 15, 2, 1944, sere liebe Schwester, Schwägerin Nr, 33405; 5. Fillpowicz, Stelanie, geb. 2, 9, 1017, Nr, 330518; 6, Fund, Eisa, decena m RAR, 
£ Suche dringendst Böhm-Flöte, Angebote 
Krankenhaus Mitte, Robert-Koch- und Tante geb. 27. 8. 1929, Nr. 1820; 7. Gebauer, Else, ged, 14. 11, 1911, Nr. 18217; , 


unter 3054 an die LZ. 
Gehrauchten Kinderwagen in nur gutem 
Zustande zu- kaufen gesucht, Anke» 
hole unter 3056 an LZ. 
Einige Büromöbel, wie Schreiblisch, kl. 


 _mam-Göring-Straße 34. 

Holzfachmann sucht mittleren Betrieb zu 
kaufen, pachten oder Beteiligung, Ans 
gebote unter Betrieb an Postschließ- 
fach: 12, Ostrowo. 


sunden Jungen zeigen Hocherlreul Uebarschuß fun, Rob, Ueber- I Eugenie, geb. 18. 11. 1905, Nr.. 22364; 29. Marzeion, Benito Georg, gob, 24. 8. |Suche Tunls-Plkchen Marken, _ANKChOTE 
an: Dr. med, Wilh, Schübbe schuß son, z. Z. Harburg; Hans | 1 * Hal 1 0 n ARIE ARATE RL MR PE AAIR unter 3011 an LZ * 
und Frau LIsd geb, Molkenbuhr, Noander; Ernst Neander und geb. 23. 4. 1927, Nr, ‚ 32. Modrak, Luzie, geb, 24, b. Nr, | Rodalschlitien kauft Stein, Ostiandstr. 
z. Z. Städt, Krankenhaus Löwenstudt. Thussy gob. Schulze; Marlanne M| 33. Niewicczezal, Helene, geb, 1. 4. 1926, Nr. 78380; 34, Nikola], Kurt, geb. 80 W. 11, Fernruf 207.78, 


Als Verlobte arüßen: 
HARRY ALFRED WELFEL, SO- 


Gelir. 


und Ingrid; Friedrich Oriese und 
Gertrud geb, Ueberschuß, z. Z., In 


19. 3, 1927, Nr. 54664; 35. Nowicki, Eugenie 1 Keh, 28. 3. 1927, Nx. 14844; 
36, Pechel, Hedwig, geb. 6. 5. 1921, Nr. 83100; 37, Piltz, Eugenie, geb. 2. 11. 
1927, Nr, 40773; 38, Pudritz, Use, geb. 17. 5. 1029, Nr. 73426; 30. Rohr, Eugenie, 


Käufe Staubmantel und silberne Abend- 
schuhe oder Sandalen, Angebote uu- 


5 A , f ter 3029 an. LZ. 
PHIE PEUKER, x, Z, Im Urlaub. Liltz- Bayern; Margot und Günther; geb. 1. 10. 1908, Nr. 88218; 40. Rozycki, Benon, geb, 18. 12. 1927, Nr. 80817; NE YTTER 

b d ‘ A y it É ‘ % kaufen sucht; 1 Schreibtisch, 
mannstadi — Görnau, 17. 2, 1944, Klara Schlüter geb, Sperling; 41. Schelfel, Richard, geb. 18. 6. 1890, Nr, 70160; 42, Schultz, Herta, geb. 8, 6. ni rahin Kassen ae 


NATALIE RICHTER, Ule 


HEINZ HENNING, z. Z. im Ur- l 


laub, ‚grüßen als Verlobte. 


den 17: Februar 1944, 
DA Nachricht, daß moin in- 
nigsigellebter treusorgen- 
der Sohn, mein einziger. herzens- 
guter : Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter, der Unterotiizier “ 


Alex Hoffmann 


des int.-Sturmabr. In Silver B 
und ser Ostmedallle ‘ 
geb, am 11. 8, 1916, bei dem. P 
sehweren Abwehrkämpien im Osten 
“m 4. Januar 1944 den Heldentod P 
Iir- Großdeutschland gestorben ist, M 
In tiefer Trauer: Die Mutter 
Schwester Jenny, ‚Schwager (bei 
der Warlen-4£4). Nichtchen sowie 
alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Süngetstr. 24, 


Leslau, 


Nach Kurzem Wiederschen 
tral uns die schmerzliche 


Inh, 


Heinz, . Z. Wehrmacht; Wörner 
2, Z. b. d. Marino, und Hilde, z. Z. 
Bad Kreuznach, 


p Für Führer, Volk und 
Zt Vaterland lel am 12, De- 
U zember 1943 im Osten un- 


ser lleber Pllegesohn, mein 
lleber Bräutigam, de Rotten. 
Rudolf Krüger 
In tiefer, aber stolzer Trauer: 
Gustav Schule u. Frau Jullanna, 
‚Blondine Zieike als Braut. 
Woznicki 


folge eines tragischen Unklücksfal- 
les, mein 
treuer Kamerad, mein lieber her- 
zensguler Vati, Sonn, 
Schwager, Onkel und Nelle, Herr 
Peter Blümer 
Molstor der Schp, 
im Alter von 41 Jahren, 
In unsagbarem Herzeleid: 
Anne Biümer, Rudi Bllimer und 
alle, die Ihn Ilob hatten, 


Plötzlich und unerwartet starb in: $ 
lieber guter Mann und $ 


Bruder, $ 


1929, Nr. 05226; 43, Schmidtke, Ernst, geb. 22. 11. 1863, Nr, 342717; 44. Spielt, 
Leszek Adolf, geb, 5. 8. 1927, Nr. 81752; 45. Turik, Arno, geb, 13. 6. 1927, 
Nr, 14050; 46, Walz; Otto, geb. 15, 2, 1901. Nr, 83481, 47. Weiß, Eduard Robert, 
geb, 9. 5, 1872, Nr. 81067; 48, Zerbo, Eugenie, geb, 8. 5, 1900, Nr. 08256; 
49, Zerbe, Jobanna, geb. 23, 11. 1937, Nr, 98257; 50. Zerbe, Karl-Heinz, geb. 
30. 8. 1030, Nr. 08258, Jeglicher Mißbrauch wird. strafrechtlich verfolgt. 

Litzmannstadt, den 14. Februar 1944, 

Der Oberbürgerpieister — Zweigstelle „Deutsche Volksliste", 

61/44. Ölfentilche Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Litz 
mannstadt, Hermann-Göring-Sir, 82, I., zahlbaren Steuern und Öffentlichen Ab- 
gaben sind am 15. 2, 1944 bzw, Irüher Allg geworden, und zwar: 1, Beiträge 
gemäß & 9 des Kommunalabgabengeselzes (Anliegerbeiträge), 2. 'Flkallenabfuhr- 
gebühren, J. Grund- und Grundstück- (Gebäude) Steuer, 4. Kanalgebühren, 5. Müll- 
abluhrgebühren, 6. Straßenreinigungsgeblhren, 7. 1 775 Uhren tir Grund» 
stücksvefkäufe, 8, Wertzuwachssteuer, 9. Hundesteuer, 10. Lohnsummensteuer, 11. 
Schulgelder, 12. Unterhaltsbelträge für Schutzangehörige, 13. Getränkesteuer, 
14, Schankerlaubnissteuer, 15. Vergnügungssteuer, 16. Peuerversicherungsbeiträge 
1943, 17, Umlage zur Förderung der Tierzucht, 18. Friedholsgebühren. Alle Rück- 
stinde an diesen Steuern und ölfentlichen Äbraben, einschl, der früher ange- 
mahnten Rückstände aus Vorjahren, sind nunmehr binnen drei Tugen vom Tage 
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuerkusgze 
der Stadt Litzmannstadt ubzuflhren. Für alle Zahlungen, die erst nach den, auf 
dem Steuerbescheld angegebenen Fälligkeitstagen geleistet oder überwiesen. wer- 
den, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, ahne Rücksicht darauf, ob Mah- 
nung erfolgt Ist oder. nicht, Nach Ablauf der dreitligigen Mauntrist werden alle 
Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eingezogen. Bei der Bürger- und Oe- 
werbesteuer haben nut nodi die Steuerpflichtigen an die Steuerkasse der Stadt 
Litzmannstadt zu zahlen, die Steuerbeschelde für 1940, 1941 und 1942 erhalten 
haben und mit ihren Zahlungen noch im Rückstand sind. Bel bargeldioser Zahlung 


derne, 1 gr. Spiegel, 1 komb, Schreib- 
schrank,‘ 1 Radio. Angebote unter 
3030 an IZ. 


Teddybär, gut erhalten, zu kaufen ge- 

„sucht, Angebote unter A 2659 an LZ. 

Beamter sucht ‘aut, schnellstem Wege 
elne Couch zu kaufen, 
ter 3048 an LZ, 

Kaufe sämtliche Romane (Liebes-, Aben- 
teuer-, Kriminalromane), gebrauchte u. 
neue, Angebote, Schindler, Fridericus- 
straße 23, W. 24, 

Warenposten aller Art laufend regen 
Kasse zu kaufen gesucht, Vermittler 
erwünscht, Kurt Barnekow, Großhan- 
del W . 

Ad, Drahtänschr ABE, Hamburg, 

Bötriobetählge Spulmaschinen und Dou: 
bliermaschinen sofort zu kaulen ge- 
zucht, Angebote u. X 2657 an LZ. 


Suche sofort ein Klavier zu kaufen oder 
zu mieten. "Angebote u. A 2668 an LZ. 
Fleischwolf, belleb, Größe, Brotschneide-, 
maschine, elektrisches Heizkissen zu 
kaufen gesucht; auch reparaturbedürf- 
lig, Angebote w 3078 an die LZ. 


Wohnwagen, bzw, Möbelwagen, auch te- 


Angebote uns 


bei den Transporteinhe! 
Speer 


Der Reichsminister tUr _ 


Rüstung u, Kriegsprad 
Chef dos Transportwe 


% —— 


„ 


werden In unserem Bamberger 
Raulino” Qualitäts-Tabake aller G 
tichlungen verarbellel. Wir legen 
Wan darauf, dah auch heute noch jedet 


pakel, das aus unseren verschiedenen | * 


kommit; als Oualilätsgewähr den Fi 


Gesunde Kinder 


Die Totenfeier findet am Sonn- ing stets Absender, Steuerart und Konto-Nr. genau anzugeben. Die Steuerkasse 8 
To abend, dem 19. 2, 1944, um 16 {der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Bankkonten: Stadtsparkasse Litzmann- | |Paraturbedürltig. „Gault Bauunteruch-| |. . des höchste Glück 


Achtet 


Schweres Herzeleid brachte 
> uns "die Nachricht, daß 
mein geliebter Mann, Va- 


tor seines einzigen Töchter- 
chens, Bruder, 


A Schwiegersohn, 
Schwager 


und Onkel, der Soldat 


Uhr, nut dem Friedhof Gnrtenstraße 
statt, Anschließend erfolgt 
Überführung zum Heimatort, í 


Kari Klügert (z, Z, Wehrmacht), 


dle 


stadt Giro-Konto Nr. 12200, Reichsbank Litzmannstadt oſto-Nonfo Nr. 168, Post- 
scheckamt Breslau Postscheckkonto Nr, 40. 
Litzmannstadt, den 16. 2. 1944. Der Oberbürgermeister — Sieuerkasse, 


imen Riedel & Goeschel, Litzmannstadt, 
Moltkestr, 225/227, Rut 132.06. 
Schlatzimmerelnrichtung mit 2 Betten zu 


kaufen gesucht. Ang. u. 3091 an-LZ, 


unseres Volkes, 
auf die richtige ` 


Litzmunnstadt, Büschlinle 171, den REG a ee nt 
3 har yA r 3 $ N Achtung, Textiieinzelhandelskaufleutel Am Freitag, dem 18, Februar 1944, 7 2 
* Julius Stock 13. Februar 1944. 15% Uhr, fladet im Großen Saal der Volksbildungsstätie, Litzmannstadt, Meister- e anera Kan al: 2 
N um 5, 1. 1944, kurz vor Vollen: B bausstraße 94, elne Mitgiiedérversammiung statt. WIr erwarten Ihr Erscheinen fen gesucht, Kallsch, Posistraße 12 
it dung seines 30. Lebensſahres. im Nach Gottes heillgem Willen ver- und die Vertretung eines jeden Betriebes. - à | Kauffeidt, AN H 
fhi Osten in einem Lazarett verstarb, schied ganz plötzlich unsere her- Wirtschaftsgrúppe Einzelhandel, isfachgruppe Bekleidung, Textil und Leder | —: 8 
j In tiefem Schmerz; Olga Stock, zensgute Tochter, Schwester, Schwä- in der Wirtschaltskamnfer Litzmannstadt But gehendes Lebensmittelreschäft so- 
oeb, Fester, mit Töchterchen Kerin, Nichte, Kusine und Schwie- ger. Berihelmann gez, Steckelenburg fort zu kaulen gesucht, Angebote un- 
ee, "Wende SENAN oda Ki 37 F 2 — 44, Autgebol, Der Fabrikbesitzer Richard Bauer, In Litzmannstadt, | ee 
ö 8 urn: nda Schmalz, `r 27 F2— 44, 5 N . „ 
1 uob, Stock, Benita Fester, geb. im 28 e agor dl: Adolf-Hitler-Straße 170, hat das Aufgebot folgender angeblich abhanden gekommener Wehn ae um: ne 
* Stock, 'Schwäger: Emil Schmalz, e e en Entschlafenen . Pfandbriefe der „Kreditgesellschaft der Stadt Lodz" beantragt: a) drei Stück fort zu kaufen gesucht, Amiskommis- 
8 August Foster, Gustav Schubert, MM Fade am 4 J 0 44 um 40 f 4½ % der Serie VIII, und zwar Nr. 69990 über 50 Zloty, Nr. 60157 über Aar Ronsau Kreis. Walln.. Wartheländ, > 
$ Gustav. Stock, Bruder, Emma Uhr von der Leiehenhutle des 190 Zloty, Nr. 50797 über 1000 Zloty: b) zwölt Stück 5% ge der: Serie IX, ung dt 2 . g 
0 Stock, geb. Patzer, Schwägerin, Hahptiriadhöfes Sulzteider Sirahe M| Zwar Dt. 28758 über 50 Zioty, Nr. 18328 über 100 Zloty, Nr, 4517 über 500 Zloty, [Brieimarkensammlung, _ such größeres Mi 
sansen" gemeinde Mae , ß 18 
Schulen, Gemeinde Moosbut je 4 et je oty. č Inhaber der Urkunden werden aufgefordert, spätestens . 5 M k D 1 
{ (Kteis Leslau), s In tiefem Schmerz: Der Mann in dem auf Montag. 9. Oktober 1944. 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, | dienst Rudi, Wilhelmstr, 11, er e 11 


P 2. 1944. Die Beerdigung unseres falls deren Kraflloserkiärung erfolgen wird. bmaschi A 3094 an 12. 

f mann und Frau, geb, Hallner schreibmnschine, Ang. u. 

f | hehst Kindern. u. Anvarwandien. 8 5 0 ami N Litzmannstadt, den 8. Februar 1944. { Das Amtsgericht. Ausziehlisch sowie eiserne Bettstelle 

If Wiltelmswalde, den 1. 2. 1044 aul dem Haupifriedhof,. Sulzfeider ! Die Einiösungsantrige für Prandbriofe der Kreditgesellschaft der Stadt Lodsch| mit Matratze dringend, zu kaulen ge- |. 

N A Über Litzmannstadt. Straße, satt, 1 sioh vop een er DR Han nr 31. Aue 944 pi un we 71 sucht, Angebote u, 3101 an LZ, 

| \ enn ` n tbesitzes bei mir einzureichen: Einlösungsanträige, die später eingereicht worden, | Ein gutts Klan fort zu kaufen ge- 

AR Wir erhlelten die traurige A Pia mni Trauer“ W| werden laut & 6 der Anordnung vom 18, Kavember 1943 (Deutscher Reichsanzeiker kin guies Peta 265.00. ede 8 

h e EE a ach art Bel | ter sa 2 ' Immer die guta 
h * ger 8 ` ; 9 ; § ungsverordn h 8. : 

h HERE BONN, Daran EDS AR Großeltern und alle Litzmannstadt, den 10, Febrtar 1044, Uhr, Anzug, Mantel und Kleid zu kaufen Qualität 


4 7 Wir erkieiten dio tieltruu- 
fige Nachricht, daß unser 
lleber Sohn, Bruder, Schwa- 


4 ker, Onkel, Nelfo und Vet- 
ter, der Kriogsireiwillige 
Alex Rittmann 

Oberurenad, In einam Panzer-Rat. 
U Inh, d, Verwundetenabz, In Schwarz 
und des Panzer » Kamplabxeichens 
im blühenden Alter von 18½ Jah- 
ten Tür Führer und Vaterland im 
Osten den Heldentod starb, 

In Helem Schmerz: Julius Ritt- 


Hugo Radke 


im blühenden Alter von 18 Jahren 
in treuer Pflichterlüllung am 14. 1. 
1944 in einem Lazarett für Führer, 
Volk ung Vaterland den Heldentod 
starb, Am 27, 1, würde er in der 


dio Eltern, drei Schwestern, ein 
Bruder, sechs Schwäger, Shiwi- 
gerinnen sowlo weltere Ver- 
wandte und Bekannte, 
Litzmannstadt, Ostgotenstr. 8. 


Nach gottes ewigem Ratschluß ent- 
schlief nach schwerem Leiden un- 
ser heißgelicbtes, er 
Töchterchen z 

Erna Luise Spieß 


geb, am 19. 5, 1941, gest, am 14, 


Am 14. 2. 1944 verschled nach lan. 


Unie, unser herzensguter Vater 
Adam Ermel 


EFF 


gem schwerem Lelden meln ticber p 


ee 5, Sanli 11, anbergumten Aufgebotstermin ihre Rechte anzumelden 


und die Urkunden vorzulegen, wldrigenfalls deren Kraltioserklärng erfolgen, wird, 
Zugleich ergeht aut Antrag des Richard Bauer an die „‚Krediigesellschaäft der Stadt 
Lodz“ das Verbot, an'elnen Anderen Inhaber der aulgeborenen Pfandhriefe als den 
Antragsteller eine Leistung zu bewirken, insbesondere neue Zinsschelne oder einen 
Erncuerungsschein auszugeben, r 

Litzmannstadt, den 7. Februar 1944 Das Amtsgericht. 


27 F 1 — 44, Aufgebot, Der Oberblirgermeister in Litzmannstadt hat das Auf- 
gebot der angeblich abhanden gekommenen 2175 Namensaktien oline Blankogiro 
dor früheren Lodzer Elektrischen Straßenbahn Nr. 18001 bis einschließlich 18850, 
Nr. 25676 bis einschließlich 27000 über je 600 Zloty beantragt, Die Inhaber der 
Urkunden worden aufgefordert, spätestens in dem auf Montag, 0. Oktober 1944, 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Oericht, Hindenburgplätz 5, Saal 11, anberaumten 
Aufgebotstermin Ihre Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigen- 


Der Generaläbwickler Tür die von der Hanpttreuhandstelle Ost 
beschlagnahmten Kreditinstitüte im Reg.-Bez. Litzmannstadt, 


Die Deutschen, die September/Oktober 1939 Darlehen In Notgeld der Finanz- 
Kommission der stadt Lodsch erhielten, werden  anfgelordert, bis spätestens 
15, März 1944 ihre Schulden bel mit zu bezahlen und die hinterlegten Sicherheiten 
in Emplang zu nehmen, da diese sonst zugunsten des Großdeutschen Reiches 


Posen, 
unter Nr, 13 161, 4 
Kaute Briefmarken oder Sammlung. An- 
gebote über Inhalt ung Preis’ un Artur 
Pfuhl, Osmolln, Post-Sannikl/Kulno. 
Bett oder Couch zu Kaufen gesucht, An- 
kebote unter 3007 an LZ. 
Rechenschiober, 30— 30 cm lang, zu 
kaufen gesucht , Angebote unter 3068 
an Lz. oder Reinke, Litzmannstadt, 
_Moltkestraße 82/5, 
Elin Radioapparat: zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3072 an LZ. 


Kaufe gut erhaltenen Flügel und Reise- 


gesucht, Angebote u. 3108 an LZ. 
Suche Klavier mit gutem Ton zu Kau- 
len,. ‚Angebote u, 3107 an LZ 
Schrelbmaschinen jeder Art kault Olym- 

ja Biülromaschinenwerke AG, Ver- 

Kaufsstelle Litzmannstadt, "Adolf-Hitler- 


N 7 
L - hren. . Al vertalien, 25 Straße 17. Fernrüf 108.17. 

p Hemar ‚Gilt iaratn: uara sar eier Inder am 17. g, oda um M| Litzmannstadt, den 10. Febrúar 1044. ` Wor verkauft an Schneiderin Bolzen- 
nt erg e esta ag 15 Uhr, auf dem Friedhof, Sulzlel- Der Generalabwickler für die von der Haupttreuhandsteile Ost eisen, Angebote an Frau B,- Müller, 


schwister sowie alle Verwandten. 


g Neu-Stanisiaw, Gem. Beldow, 


reis Litzmannstadt. 

Hart und schwer tral uns 
die Nachricht, dad mein 
gellebter Mann, Vater sél- 
ner drei Kinder, der Gefr, 


Michael Rempler 


der Straße, statt, 7 
In tielem Schmerz: 


ger und Kinder Emilie, 
Alma und Erna Ermol, 


Oott dem Allmächtigen hat es ge- 


Die Gattin Christine geb. Heldin- N 
Adam, 


Litzmannstadt, Bayreuther Str, 81, | 


beschlagnahmten Kreditinstitute im Reg.-Bez, Litzmannstadt. 


Der Landrat des Kreises Lentschütz. Viehseuchannollzelllche Anordnung, Im den 
Hülmerbestlinden der nachstehenden Geflbgelhalter ist det Ausbruch der Hühnerpest 
amtstierärztlich festgestellt worden: 1. Stefan TJawntskl in Boczki, Gem. Lesmierz; 
2, Thomas Stasiak in Grabenteich; 3, Frau Lutwicki in ‚Grabentelch, Die Orte 
Boczki (Gem, Lesmierz) und Otabenteſen werden hiermit zum Sperrgebiet. erklärt, 
Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner ‚Viehseuchenpolizeillchen. Ans 
ordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 25, 9. 1943, veröffentlicht“ in 
Nr, 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9, 1943, 


Bychlew 61. 
Radio, neu oder gebraucht, sofort zu 
„kaufen gesucht, Ang. u. 3126 an LZ. 
Verkaufe W. Kossack Ölgemälde 1200,—, 
1. Landschaft von Münchener Maler 
900,— und 1 historischen Kupferstich 
750,—. Angebote u. 3095 an LZ. 


Oltarre zu verkaufen, 39 RM, Angebote 


E 


1 


p E ma 

$ fallen, am 15. 2. 1944, meine in- Lentschütz, 14. Februar 1944, Der Lindrät dos Kreises Lentschütz, er 3103 an LZ i Shares 8 
* Umsiedior aus Siebenbürgen (Ru- niggeliebte Gattin, unsere herzens- ... TA LAR i a NE NT EI L RREAN - Kreises:Lenfachülz Eisschrank, 25 RM., 1 zerlegbares Feld- Kochdienst in und & 
{ mänien), im Alter von 32 Jahren gute Mutter, Schwiegermutter, Groß: eee een bel Görnau.. Aut dem Stendortüßungsplatz nordöstlich | bett mit Matratze, 25 RM., zu ver ahl di 
\y am 16, 12. 1943 sein holinungs- mutter und Tante Görnau findet am Freitag, dem 18. Februar 1944, in der Zeit von 8.00 bis 13.00] Faulen. Angebote u, 3112 an LZ, 5 
* volles Leben del den schweren Sotie Grünk Uhr Schulgefechtsschießen statt, Die durch den Kelährdeten Raum führenden Knochenmühle, 50 RM, in gutem Zur 

Kämpten im Osten für Führer und 7 3 runke g| Wege Görnau — Jezewo =t Kebliny — Szezawin — Jezewo — Glinnik — Stru-| stande zu verkaufen, Angebote: unter viel Mühe und Fleiß'ateckt hin 
D Großdeutschland gelassen hit, geb, Hampel im Alter von 73 Jah- miany — Maciejow — Dabrowa werden in der oben angegebenen Zeit durch Po. 3130 an LZ ý Batec b 


N Kempler, geb, Die Beerdigung Der: Landrat des Kreises Litzmannstadt. |> | Aquarium 40 RM, elektrisch. ge- Down Dienst of auch noch zu % i 
N Kinder, Geschwister und alle, Freitag, dem 18, 2, 1944. um 150 - —.. Schmitz im Wege der Erbauselnander- heizt, Temperatur regullerbar, zu ver- ösche besorgen muß, Abar sio c 
Il = 1 inn um; hauen. 1 uhr Om: Kunert rip. aee eriga; HANDELSREGISTER setzung übergegangen, der die’ Gesell-]. Faulen Schlagetersr. 14, W. 19. _ denn sie versiohi Henko beim WO 
ik en ei In tiefer Trauer. A Amtsgericht Litzmannstadt at als N Heul: ee ee r mit BED un, richtig Guszunutzen. Wenn sig sunig 

\ 1 ‚schafter m ; A 5 rten, } 
0 5 Fern dèr Heimat ruht In Die. Hinterbliebenen Für die Angaben in () keine Gewähr.| süniich haftcnden, RR Bali] 6 Werte des Bogens sind Aseltig Re geht, lat ajo. die Wäsche gandgr W 
ft, fremder Erde meln über Litzmannstadt, Buschlinic 143. i í Neuelottagkune: Schultz forisetzt, Zur Vertretung] unt. Angebote u. 3136 an die LZ. „ Hege welchen Gutes 'Durchil RR g 
F. ES aiies Leger Gatte, ung : n : HRA. 1509: , „Textliwerke Patrow ung des Gesellschaft sind berechtigt ent: zu verkaufen reinrassixer. Rhodeländer| Sér Wasch hoch gründlichem E 
1 ältester Sohn, det Gefreite Nach Gottes ewigem Ratschiuß ent“ Fink” In Litzmannstadt (Askanlerstt,| weder beide Gesellschafter gemein-| Hahn u. Widder-Häsin. ruschin. Sack- ist heute die Woschregel allet 
f Gustav Steiger eA 711 75 den TR ‚23, Oerenstand des Unternehmens ist| schaltlich, oder der Gesellschafter asse 5 tätigen Frauen, die Ihre Wäsche MP AL 
If Er stach Im Alter von 36 Jahren . ; die Herstellung von baumwollenen, | Emil Schultz gemeinsam mit ger Pro-] Efn gut erhaltener transporlabler Kachel- a 


in tielet Trauer: Die Gattin Wil- 


heimine Filka, 


am 6. 12. 1943 den Heldentod an 
der Ostiront, 


in -unsagbarem. Schmerz: Seine 


ren zu sich in gie Ewigkeit abrutu 


fen, tindet am 


den unser heißgeliebtes, unverges- 
senes Töchterchen u, Schwesterchen 


Agnes Erika 


sten gesperrt, deren Anordnung unbedingt Folge zu leisten ist, 
Litzmannstadt, 12, 2. 1944. 


baumwollartigen ung Ähnlichen Garnen 
und Geweben sowie der Vertrieb der 
eigenen _ Erzeugung.) Gesellschafter 


kuristin Selma Klara Schmitz, geb, 
Waldner, oder der, Gesellschäfter 
‚Friedrich Wilhelm Schmitz gemein: 


2 Aquarion mit Fischen, je 80 RM., und 


olen Tür 80 RM, zu verkaufe Her- 
mann-Göring-Sir, 89, I, W. 8 


5 f $ fen 
| . sind: der Textilkaulmann Georg Peifow| zam mit der Prokuristin Marie Me.| rel Anxora-Kaninchen zu, verkau 
— eee han í gb. am 21. 1. 1940, gest. am 14.2. H| in Litzmannstadt, der Textilfabrikant| Jida Schultz, Ara Matys, oder beide | —lexanderhöfstr. DO._W. . 
Brüder (einer x. Z: Wehrmacht) 194% Die Beerdigung findet am | Arthur Fink in Periam — Rumänien,| genannien  Prokurlstinnen gemein. | Ziege, hörnerios, traßend, zu, verkaufen 
drol Schwestern, drei Schwäner 17, 2.1944, um 15.30 Uhr auf dem und die Ehefrau Aunemarſe Fink, geb.] schhltlich, | Die Firma ist geändert | __Bergmannsträße. 79. 


‚Friedhof, Sulrteldet Straße, statt» 


Grünn, in Perlam — Rumänien. Olle- 


Leistung der tüchligen Kochtrau, A 


und dabei Woschpulver und Kohle 


7 2 und lautet nunmehr „Schultz und|p 7 135 cm. zu verkan- 

Ri Killer a le Verwansien In eien Schmerz: ne Handelsgesellschaft seit dem 1. Jull] "Schmitz, © en. 308 KL Veolia ‚Wüstehube, 

N: s 4 gekonnten ble Eitern Artur Heinke (. Z. 1043. Zur Vertretung der Gesellschaft : Erzhausen, Sieben-Geißlein-Straße 11, 

— Do r blogowitz, kr. Litzmannstadt Wehrmacht) ung Cresiawa geb, ist der persönlich haftende Gesellächal- GESCHAFTS-ANZEIGEN Haltestelle Strandbad,  ' nip 

ne l - 3 ; az l Chojnacki, Géschwistor Eugen u. ter Oeorg Petrow entweder gemeln zam Ten einen Hund. Ratienheißer. zu ba, 

Thiig » Ritta, Großmütter, Tanten und mit dem persönlich haftenden Gesell- |Ingenleurarbelten, Konstruktion, |Suche einen Hund, Ratienbeißer, zu kau 

i dot dem Alimächiigen hat ; n fen oder zu leihen, Rul 21132. 
f es gefallen, dan nach un⸗ kel. schalter Arthur Pink oder gemeinzum] b, zur Werkstaltzeichn,, Arbeitsvor- - 
15 l Hortjährigen Ehe Litzmannstadt, Stauferstraße 109, mit der porgono häftenden Gesell | berèitung, Bererhn,, Beratung in Hoch: Junger Hund (Fuchs, Terrier) zu Kau- 
A An e Matte, une 3 schafterin Annemarie Fink, „ned. druickluflani., Workstolf- und Kontin-| len gesucht, Bouwman, -Kurlirsten- | 
. r 18591 einziger Sonn ; Grünn, oder einer der drel persönlich] gentfragen durch Techn, Nüro Förster, ass 20/28, 
hi ER te r Schwiegersohn: Gott dem Allmächtigen hat es ge: haftenden Gesellschafter in Gemein-] Fiel 1. Ringstraße 55. Zwei -junge Spitzhunde nut an fer“ 
ig Onkel und velter, der Ohergren. an 175 u 2. 1944 unseren son: sanii mit einem prokurtsten berech. Lohnarbeiten x freund abzugeben. Ang, u. 3064 an LZ. 

. Alex Fablan 1 Hi Tü er Veränderunfen:t auf Flachsteickmaschinen führt ‚sofort | Verkaufe einen kleinen’ weißen Stuben 

8 geb. am 13. 10, 1913 in Eriwan- N ans Jürgen HRA. 1208. „Wattelln- und Wirkwaren. |, aus; Strickerel Gustav Ritter, Brom. hund. Ringerstraße 26, W. 1. 

* tod, am 26. 12. 1943 im Osten im Alter von 6 Monaten nach kür- tabrik Emil Friedrich, ‘Litzmannstadt, |. berg, Fordoner Str. 14. “__[Waifshund für 200. RM, zu verkaufen 

ür Führer, Volk und Vaterland $ yem Lelden zu sich zu nehmen, Adolf-Hitler-Str, 110, Die Prokura | Gemüse und Blumensamen Lagorstraße 15, Fernrul 187.38. 
| ketallen ist. „ BI. Die Beerdigung tindet am Freitag, der Buchhälterin Creslawa Gadomski| zur  Frühjahrsaussaat Jetzt bestellen. | Deutscher Schäferhund mit Stammbaum 
in 11050 n I ’ 1 n; 2. 1944, 7 15 RA: ist erloschen. TLIAR KORIANO: aont en zu verkaufen, Ang, u, 3147 r Al 

i erzejeld: k Mausoleum ans auf dem Deu i 7 ; amenz izmaunsta olf-Hit- | Dohermann-Hindin  sluben- 

| i r eee e e eee gen Und else mi. "in nan: „Jet-Sträße 80, . Sein ‘sehr wachsam, prima Stanım.| glatter 
5 paa 18 e 5 1 Die Eltern Reinhold Achter (2. Z. W| stadt, Buschlinie 208. Nach dem am Reparaturen baum, umständebalber zu verkaufen 

* Schw armen. 5 4 8 im Felde) und Frau Laura Achter H| 15. juni 1942 erfolgten Tode des per-] von  Arbeilszeit-. und Konttollunten Litzmannstadt, Hermann-Görimg-Strade II 
a grt 2 W geb, Plel, ein Brünerchen Alfred sönlich  haftenden Gesellschafters] werden ausgeführt durch Erwin Stibbe, | 30/50. 0. f 

ui E 25 od. Gem, Zieikental s sowie allé Verwandten, j Adolf Hubert Schmitz Ist sein An-] das Fachzeschäit führender Büroma: bade einige Zuchisilinme (April 1943) & Tun, 
„ e ť i Pabianitz, Hindenbürgstraße 30. teil am Unternehmen aul seinen sohn] schlnen. Adolf-Hilles-Strale 130, Fein  Rhodeländer und lachsfarbire Lachs-| | STREUDOSE 65 pt, SEUTEL 
* 6 — und Miterben Friedrieh wilhelm! ruf 245-00, hühner ad, Schwenk, Ru! 125.08, > 
i ; ; | 

A ; ö 
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